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Mitt woch den 10. Sebtenbet 


Be 


ultimo December 1837, einen Licitations⸗Termin auf den 19. September dieſes Jahres ay t. 


n 
Da die Miethzeit der an der Abendſeite des Rathhauſes belegenen zwei 
tes zu Ende geht, fo haben wir zu deren anderweitigen Vermiethung auf 3 Jahre, naͤmlich vom 1. Januar 1835 bis 


Wi c u Wer 
Gewölbe ultimo December dieſes Jah⸗ 


Miethluſtige werden 


daher eingeladen, ſich an gedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale, früh um 11 uhr einzufinden, und ihr 


ebot daſelbſt abzugeben. 
Klug eingeſehen werden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1834. 


Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 27. dieſes Monats an, bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupte und Reſßfdenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt ⸗Raͤthe. 
— — —— . ͤ ſ T— — — ͤ nn 


In den d 


Berlin, 8. September. Ihre Königliche Hoheit die 
Peinzeſſin Wilhelm (Gemahlin des Sohnes Sr. Maj. 
des Königs) iſt von Koͤnigsberg in Pr, hier angekommen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Kammerherr, Freih. Alexander v. Humboldt, 
don Königsberg in Preußen. 

Das Direktorium des Vereins zur Erziehung verwahrko⸗ 
ſter Kinder in Quedlinburg hat feinen Jahresbericht für 1833 

eraus gegeben. Nach demſelben waren am 1. Januar 1833, 
Zoͤglinge in der Anſtalt befindlich; 20 wurden im Laufe des 
ahres aufgenommen und 10 confirmirt und aus dem Inſti⸗ 
tute entlaſſen. Im Jahre 1833 betrug die Ausgabe 1694 
Thle. 11 Sgr. 2 Pf., die Einnahme aber, mit Einſchluß eis 
des Beſtandes von 96 Thlrn. 22 Sgr. 10 Pf. aus dem Jahre 
1832, nur 1581 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. | 
Deutſchland. 
Munchen. 31. Auguſt. Der Fuͤrſt Suzzo wird ſich 
don hier nach Berlin, Stockholm, und von dort auf ſei nen 
oſten nach Petersburg begeben. 
10 Stuttgart, 2. September. Am. 28. Auguſt iſt unfer 
„König in Varena am Comer See eingetroffen. 
An Dresden, 2. Septemder. Se. D. der Herzog von 
dalt⸗Köthen find heute Vormittag wieder von hier ab⸗ 
weriiſt. Die Auszüge aus den Verhandlungen des Landtags, 
weiche die Leipziger Zeitung mittheilt, bilden bereits 464 aus 


ßerordentliche Beilagen mit 5012 Quartſeiten oder 6264 


Bogen. 
Dresden, 5. Septbr. Am 2ten d. M. trafen hier ein: 


die verw. Erb⸗Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, nebſt 


Prinzen Albert und der Prinzeſſin Helene von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und ſind heute weiter gereiſt; geſtern Nachmittag 
iſt der Großherzog von Sachſen-Weimar hier angekommen, 
und heute früh nach Muskau in der Nieder⸗Lauſitz abgereiſt. 
— Geſtern ward, zur Feier des Jahrestages der Conſtitutions⸗ 
Uebergabe, Vormittags in den hieſigen Kirchen Gottes dienſt 
gehalten. Mittags waren die ſaͤmmtlichen Landes⸗Deputirten 
zur Tafel bei dem Könige und der Koͤnigl. Familie in das Som⸗ 
merhoflager zu Pillnitz eingeladen; Abends hatte dieſelben der 
Praͤſident der erſten Staͤnde-Kammer, Herr von Gersdorf, 
zu einem Diner auf Findlaters Weinberg eingeladen, von 


wo ſelbige Abends 10 Uhr in erleuchteten Gondeln mit Mu⸗ 


ſik⸗Begleitung und unter Abbrennung eines, von dem Artille⸗ 

rie⸗Corps längs dem Wege auf der Elbe aufgeſtellten pracht⸗ 

vollen Waſſer⸗Feuerwerks in die Reſidenz zurückkehrten. 
Leipzig, 3. September. Es verfammelte ſich hier ein 


Comité von Buchhaͤndlern, um den Entwurf zu einem Regu⸗ 


lativ für den liter. Rechts⸗Zuſtand zu prüfen und das von der 
hohen Bundesverſammlung geforderte Gutachten abzugeben. 
Dieſes Comité beſtand aus folgenden Mitgliedern: Enslin aus 
Berlin, Vorſteher des Boͤrſen⸗Vereins, welcher den Vorfig 
führte, Frommann d. J. aus Jens und Schwetſchke d. J. 


aus Halle, als Mitglieder des Vorſtandes, Barth, Brockhaus, s 


— 


F. Fleiſcher, W. Härtel, Roſt und Voß aus Leipzig, Dun⸗ 
cker und Reimer aus Berlin, Perthes aus Hamburg, Vie⸗ 
weg d. J. aus Braunſchweig, und Loͤflund aus Stuttgart. 
Drei andere aus Sün⸗Deutſchland eingeladene follen nicht er⸗ 
ſchienen ſein. Die Sitzungen dieſes Comité's begannen am 25. 
Auguſt, und es wurde die erſte derſelben, dem Vernehmen 
nach, durch den K. Saͤchſ. Regierungs⸗Commiſſair, Hof: 
und: Juſtizrath von Langenn, eröffnet, und die letzte geſtern 
Abend von demſelben geſchloſſen. Ueber den Gang der Be⸗ 
rathungen ift nichts Öffentlich bekannt geworden. Es ſcheint 
jedoch, daß, wenn auch die Hauptarbeiten beſeitigt wurden, 
das ganze Gutachten noch nicht zum Einreichen reif geworden 
ſei, denn wie wir hören, werden ſich die erſt genannten drei 
Vorſtandsglieder in einigen Wochen abermals hier einfin⸗ 
iz worauf dann wohl eine öffentliche Mittheilung erfolgen 
durfte. 

Kaſſel. 27: Auguſt. Die Stände- Verfammlung hat 
heute beſchloſſen, die Regierung um Geſetzes-Vorlagen wegen 
Abſchaffung der Lattenſtrafe und wegen des Petitions⸗ 
rechts der Militair⸗Perſonen zu erſuchen. Ferner uͤber die 
Diaͤtenforderung des Profeſſor Jordan auf den früheren 
ſtaͤndiſchen Beſchluͤſſen — wonach die Staͤnde-Verſammlung 
den Vorſtand des Miniſteriums des Innern für jeden Nach: 
theil verantwortlich erkaͤrt hatte, der für die Staatskaſſe dar⸗ 
aus entſtehen koͤnnte, wenn Herr Jordan ſeine Forderung im 
Rechtswege geltend machte — zu beharren, jedoch kein weite: 
res Erſuchen deßhalb an die Regierung zu richten, da wieder: 
holte deßhalbige Verwendungen der Staͤnde-Verſammlung 
fruchtlos geblieben ſeien. 

Kaſſel, 31. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der 
Staͤndeverſammlung vom 30. Auguſt wurde die Diskuſſion 
des Geſetzentwurfs zur Abſtellung der im prozeſſualiſchen Ver⸗ 
fahren wahrgenommenen Maͤngel beendigt und der Geſetzent⸗ 
wurf angenommen. Ueber die vertrauliche Sitzung vom 27ſten 
hoͤrt man noch, daß in derſelben der Herr Landtagscommiſſaͤr 
Meiſterlin den mehrfach beregten Sus pentationsvorſchlag zu: 
ruͤckzog, weil der Gegenſtand zur Erreichung fremdartiger 
Zwecke benutzt worden fein ſoll. 

(Frkf. J.) Der Kurprinz iſt am 25ſten von Wilhelms⸗ 
hoͤhe wieder ab⸗ und der Gräfin von Schaumburg entgegenge⸗ 
reiſt. In den letzten Tagen wohnte Se. Hoh. öfteren Minis 
ſterial⸗Sitzungen und Conferenzen bei. 

Kaffel, 2. September. Se. D. der Herzog von Naſ⸗ 
ſau tft auf feiner Ruͤckreiſe von Norderney nach Wies baden 
vorgeſtern durch Kaſſel gekommen, wo er nur kurze Zeit 
verweilte. : ; 

Kaſſel, 3. Sept. In der Sitzung der Stände vom 1. 
September wurde der Entwurf zur Staͤdte⸗ und Gemeinde⸗ 
Orbnung revidirt und mit verſchiedenen Modificationen und 


Zuſaͤtzen in geheimer Abſtimmung mit 135 gegen 5 Stimmen 


angenommen. 8 
Darmſtadt, 30. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
wurde zum landſtaͤnd. Direktor der Staats⸗Schulden⸗Til⸗ 


gungs⸗Kaſſe, nachdem Abg. v. Gagern die Wahl abgelehnt 
hatte, der Abg. Emmerling mit 23 Stimmen als Direktor 


gewaͤhlt, zum Stellvertreter der Abg. Reh. Zum Kontrol⸗ 
leur und Subſtituten deſſelben wurden Ober⸗Finanzrath Klein⸗ 
ſchmidt und. Oberappellations⸗Gerichts⸗Sekretair Heumann, 
als durch neue Wahl zur Fortſetzung ihrer Funktionen beru⸗ 
fen, einſtimmig anerkannt. 1 ' 
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Darmſtadt, 31. Auguſt. Nach den neueſten Berichten g 


iſt der religioſe Schwaͤrmer, Peter Herrmann von Offenbach, 
in ſeiner Geneſung ſo weit vorangeſchritten, daß ſeine Entlaſ⸗ 
ſung aus dem Hospitale bald zu erwarten ſteht. 

Die Großherzogliche Heſſiſche Zeitung giebt 
nähere Nachrichten uber den religioͤſen Schwaͤrmer Peter 
Herrmann von Offenbach: Sein Vater, ebenfalls Landwirth, 
ſtarb bereits vor 9 Jahren, von welcher Zeit an ſein Sohn 
die Beſorgung der Landwirthſchaft uͤbernahm und ihr ſeitdem 
mit vieler Thaͤtigkeit vorſtand. Er genoß allgemein den Ruf 
eines braven, ehrſamen und fleißigen Bürgers, der ſich 
durch Betriebſamkeit fortwährend in einem gewiſſen Wohlſtand 


erhielt. Er ſoll ſich als Knabe durch ein aufgewecktes Tempe⸗ 


rament und Lernbegierde ausgezeichnet haben. Seine Aeltern 
ſollen deshalb laͤngere Zeit den Gedanken gehabt haben, ihm eine 
höhere literariſche Ausbildung geben zu laſſen. Spaͤter wurde 
jedoch beſtimmt, daß er den Betrieb der Landwirthſchaft ſeines 
Vaters uͤbernehmen ſollte. Von Jugend auf fleißig zur Kirche 
und zu Religions⸗Uebungen angehalten, ſcheint er in ſeinem 
Juͤnglings-Alter durch den Umgang mit Pietiſten und Sekti⸗ 


rern allmaͤhlig ſehr exaltirte und ſchwaͤrmeriſche Begriffe in 


religioͤſen Dingen gewonnen zu haben, die überhaupt in feiner 
ganzen Familie Wurzel gefaßt haben ſollen. Von Natur 
mit einem wohlklingenden Sprad) : Organ begabt und nicht 
ohne einiges Redner-Talent, fing er an, ſchon feit mehreren 
Jahren in dem Kreiſe ſeiner Familie und naͤheren Bekannten 
Vorträge über religioͤſe Gegenſtaͤnde zu halten, welche ihm nach 
und nach einigen Ruf verſchafften. — Inzwiſchen war Herr⸗ 
manns eigenthumliche Geiſtesrichtung, feine religioͤſe Schwaͤr⸗ 
merei bereits bis zur Krankheit einer religioͤſen Monomanit 
geſteigert, als er die bekannte Viſion hatte, und und mit ei⸗ 
nem wahren Zelstem:Eifer die Menſchen aus dem Suͤnden⸗ 
pfuhl zu erloͤſen ſuchte. — Daß dieſer Mann in ein Ir⸗ 
renhaus aufgenommen wurde, war gewiß die heilſamſte Maß⸗ 
regel, welche getroffen werden konnte. \ 

Frankfurt, W. Auguſt. (Hamb. Corr.) Es ſcheint 
ſich zu beſtaͤtigen, daß zu Anfang des Septembers der Bun⸗ 
des⸗Praͤſidialgeſandte, Graf von Münch⸗Bellinghauſen, Hier 
eintreffen wird. Daß die erſten Arbeiten des Bundestages als⸗ 
dann die Veroͤffentlichung eines Theils der Wiener Beſchluͤſſe 
betrifft, wird als ziemlich beſtimmt angenommen. Man glaubt 
jedoch, daß ebenfalls uber die Deutſche Preſſe, wenn auch 
nicht eine Öffentliche Bekanntmachung, doch aber uͤbereinſtim⸗ 
mende Cenſur-⸗Maßregeln getroffen werden. Weiter ſoll auch 
alsdann uber den Eingang der auslaͤndiſchen Zeitungen ent⸗ 
ſchieden werden. — (Nürnb. Corr.) Die Angaben, was das 
Haus Rothſchild verloren haben ſoll, ſollen den Chef dieſes 
Hauſes beſonders amüfiren, der ſich ſehr freut, daß man eint 
ſo genaue Kenntniß feiner Geſchaͤfte hat, und mit den Millio⸗ 
nen ſo freigebig iſt. Man merkt ihm uͤbrigens keinen Schmerz 


über den großen Verluſt an. — In dieſen Tagen wird der, 


den General Major, von Piret im Kommando erſetzende Oeſtt. 
General hier eintreffen. Kr 2 851 
Frankfurt a. M., 3. Sept. Heute Morgen ruͤckten 
die hier und in der Umgegend garniſonirenden Bundestruppen, 
das 1ſte Oeſterreich. Landwehr⸗Bataillon des 35ſten Linien⸗Re⸗ 
giments, Baron Fleiſcher, unter Kommando des Major Ba⸗ 
ron von: Felde, das Preuß. Bataillon des 40ſten Linien⸗Re⸗ 
giments unter dem Kommando des Major von Kölichen, und 
das Frankfurter Linien⸗Bataillon unter dem Kommando des 
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Major Decken — in Parade aus und ſtellten ſich am Grind⸗ 
drunnen auf. Der zum Feſtungs⸗ Kommandanten der Bun⸗ 
desfeſtung Mainz ernannte General-Major Baron Piret de 
Pibain Abergab hierauf das Ober ⸗Kommando ſaͤmm licher 
Truppen dem ſeit vorgeſtern aus Bregenz hier eingetroffe⸗ 
nen General: Major von Wiſſiak. Eine große Anzahl Zus 
ſchauer fand ſich ein, um dieſer Parade deizuwohnen, und 
ei bewunderte man die ſchoͤne Haltung der vereinigten 
Truppen. 

Gottingen, 31. Auguſt. Heute ſtarb der um die 
Aſtronomie hoch verdiente Hofrath Harding, namentlich be⸗ 


kannt durch ſeine Entdeckung der Juno. 


Osnabrück, 31. Auguſt. Nach einer amtlich hier ſtatt⸗ 
gefundenen Bekanntmachung iſt zu Emden die Cholera aus⸗ 
gebrochen, und find von 30 davon Befallenen binnen 6 Stun⸗ 
den 26 geftorben, 

Schwerin, 4 Septbr. Der Erb⸗Großherzog und die 
Erb⸗Großherzogin find am Iſten d. Mittags von Dobberan 
hier eingetroffen und haben ſich am folgenden Tage Mittags 


von hier nach Luowigsluſt begeben, 


Deſtreich. 
Wien, 30. Auguſt. Der nach Paris deſtimmte Tuͤrki⸗ 


ſche Geſandte, Muſtapha Reſchid Beo, hatte geſtern eine Aus 


dienz bei den Fuͤrſten Metternich. 

Brünn, 3. September. Wir haben bereits die Ankunft⸗ 
des Kaiſers von Oeſtreich in Brünn gemeldet. Begruͤßt von 
dem Jubel der Bevölkerung, von Poͤllerſchuͤſſen und klingen 
dem Spiele, wurden Se. Majeſtaͤt von dem Buͤrgermeiſter 
durch eine Anrede ehrfurchtsvoll empfangen, und von dem 
Magiſtrate und dem Gemeindeausſchuß dis zu dem Abſteige⸗ 
Quartier geleitet. Se. Majeftät geruhen, täglich die Civil» 
und Militair⸗Autoritaͤten zur Tafel zu ziehen. Die Nachmit⸗ 
tags ſtunden widmen Allerhoͤchſtdieſelben ſtets den Staatsge⸗ 


ſchäften. In Begleitung der Kaiſerin haben Se. Majeftät 


Spazierfahrten nach dem Augarten und dem durch ein eben 
ſtattfindendes Volksfeſt vielbelebten Dorfe Kumrowitz gemacht. 
J. Mal. die Kaiſerin haben die Kinderbewahranſtalt durch einen 
duldreichen Beſuch begluͤckt. Am 2. Sept. trafen der Erzherzog 
Ludwig in Brünn ein, am Zten der Erzherzog Franz 
Carl, und eine Stunde ſpaͤter der Kronprinz v. Baiern. 
Am Morgen des 3. Sept. begaben ſich der Kaiſer in Beglei⸗ 
tung des Erzherzogs Ludwig und Ihrer Suite in das Lager 
dei Tauras, wo Se. Majeſtaͤt 2 Regimenter Infanterie und 
2 Regimenter Kavalerie ausrücken und manoͤvriren ließen. 
Großdritan nien. 

London, 2. Septbr. Se. Majeftät der König werden 
morgen von Windſor nach St. James kommen, um Audien⸗ 
zen zu ertheilen und die Adreſſen der City, bei Gelegenheit der 
Nuͤckkehr Ihrer Majeſtaͤt der Königin, zu empfangen. 

Nach der Todten⸗Liſte ſind in der vorigen Woche in London 
103 Perſonen an der Cholera geſtorben, welche Zahl auch ge⸗ 
nau die Zunahme der Todesfalle uͤberhaupt gegen die der vori⸗ 
gen Woche angiebt. 5 

Der Hampſhire Telegraph meldet aus Portsmouth 
dom 30. Auguſt: „Donna Francisca, Gemahlin 
des Don Carlos, iſt in dieſer Woche in ihrem Hotel zu 
Alderſtoke an einem Gallenſieder ernſtlich krank geweſen, was 


ſie durch die Beſorgniß um die Sicherheit ihres Gemahls und 


durch die Aufregung, welche die neuerliche Ruͤckkehr von Spas 
niſchen Offizieren und Soldaten, den Vertheidigern ihrer 


Sache, hervorbrachte, ſich zugezogen hat. Sie war geſtern 
(Freitag) in Gefahr, aber der Dr. Llott, ihr Hausarzt (ein 
ſehr geſchickter Mann, welcher Ferdinand VII. in feiner letz⸗ 
ten Kransheit⸗beiſtand), zog den hieſigen Dr. Lara und den 
Dr. Kidd, Wundarzt der Garniſon, zu Rathe, und heute 
befindet ſich Ihre Königl. Hoheit welt deſſer.“ 
Frankreich. . 

Paris, 30. Auguſt. Der Sürft Talleyrand hat häufig 
Konferenzen mit dem Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, det zuweiten ſtundenlang in deffen Hotel zubringt. 

Herr Thiers ſtattete geſtern gleich nach ſeiner Rückkehr 
dem Fürſten Talleprand einen Beſuch ab, und begab ſich von 
dort zum Koͤnige. 

Der Marſchall Gérard fol den von feinem Vorgänger 
entworfenen, ſpaͤterhin aber zurückgelegten Plan zur Bildung 
einer Reſerve der Armee wieder aufgenommen haben. 

Der zum Braſilianiſchen Geſandten in Paris ernannte 
Commandeur Montinho und der Spaniſche Botſchafter in 
Wien, Graf von Campuzano, find mit dem Dampfſchiffe 
„Franz I.“ in Marſeille angekommen; der Erſtert begiebt 
ſich nach Paris, der Andere nach Madrid. 

Ueber den Fall der Courſe an der geſtrigen Boͤrſe hatten 
ſich ine Menge der widerſprechendſten Geruͤchte verbreitet, 
mit denen ſich heute ſaͤmmtliche Journale beſchaͤftigen. Am 
heftigſten laßt ſich der National von 1834 vernehmen: 
„Alles was man an der Börſe uber eine bevorſtehende Inter⸗ 
vention verbreitet hat, iſt ohne Grund z es iſt dies nur ein 
Mittel, die wahren Neuigkeiten, die von ganz anderer Be⸗ 
ſchaffenheit find, zu verbergen. Die Herren von Appony und 
Pozzo di Borgo haben nicht nöthig gehabt, irgend einen 
Schritt zu thun, weil ſie beſſer als irgend Jemand wiſſen, 
daß von keiner Intervention die Rede iſt; und weil ſie in 
dieſer Beziehung Zuſicherungen haben, die man nicht brechen 
wird. Wenn geſtern Nachrichten aus Spanien eingegangen 
find, wie der Fall der Fonds es muthmaßen läßt, fo können fie 
nur von Madrid kommen, und ſie melden wahrſcheinlich den 
Ausbruch jener Kriſis, die wir feit langer Zeit vorausgeſehen 
haben.“ a ' 

Die wankende Gefundheit des Marſchalls Gérard hat 
dem Geruͤchte von dem Eintritte des Herzogs Decazes in das 
Miniſterium neue Nahrung gegeben. 

Im Journal du Commerce lieft man Folgendes: 
Was in dieſem Augenblicke dem Lande Noth thut, iſt Ver⸗ 
trauen in die Zukunft. Das beſte Mittel, daſſelbe zu naͤh⸗ 
ren iſt, daß wir die Ruhe und die friedliche Entwickelung der 
Landes⸗Inſtitutionen überall, wo wir irgend einen Einfluß 
haben, namentlich aber bei unſren Nachbarn, nach Kraͤften 
befördern. Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, müffen die 
Angelegenheiten der Pprengifhen Halbinſel uns eben fo ſehr 
wie unfere eigenen interefficeh. Man braucht kein großer Pos 
litiker zu ſein, um einzuſehen, daß uns nicht weniger als 
Spanien daran liegt, daß die Wiedergeburt dieſes Landes voll ⸗ 
ſtaͤndig in. Erfüllung gehe. Ohne Zweifel bietet jede politiſche 


‚Wiedergeburt große Schwierigkeiten dar, wir werden jedoch 


unfere Hoffnung nicht eher aufgeben, als dis die gröbften 
Mißgriffe der Spaniſchen Regierung uns dazu zwingen. 

Die Tabacks regie macht bekannt, daß fie am 14. Oktober 
die Lieferung von Acht Millionen Stück Havannah⸗ 
Cigarren zuſchlagen wird. Die Bedingungen ſind in Paris, 
Bordeaux und Havre einzuſehen. 2 
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Geſtern Abend um 8 Uhr hatte eine ziemlich bedeutende 
Bande Schmuggler mit unſern Zollbeamten ein Gefecht auf 
den äußeren Boulevards. Mehrere Stockſchlaͤge wurden ge⸗ 
wechſelt, bis einer von den Schmugglern, halb todt geſchla⸗ 
gen, hinweg getragen wurde. Die Uebrigen ergriffen die 
Flucht und gelangten mit ihrer Contrebande, welche ihnen 
ihre herbeigelaufenen Cameraden tragen halfen, gluͤcklich davon. 
Die Stadt Havre ſendet beinahe noch ein Mal ſo viel 
Schiffe auf den Wallfiſchfang als das ganze uͤbrige Frankreich, 
nämlich 35, und das uͤbrige Frankreich 19, Seit 18 Mona⸗ 
ten ſind nicht weniger als 10 Wallfiſchfahrer aus dem Havre 
verungluͤckt, ohne daß ſich jedoch der Eifer fuͤr den Wallfiſch⸗ 
fang verringert hätte. ' h 

Aus Nantes meldet man, daß der Henriquinquiftifche 
Raͤuber Verger, der ſeit 1832 die Gegend hier durch Mord⸗ 
thaten und Raͤubereien unſicher gemacht hat, verhaftet wor⸗ 
den iſt. 

Paris, 31. Auguſt. Der Fuͤrſt von Talleyrand und die 
Miniſter des Innern und der Finanzen ſpeiſten vorgeſtern in 
St. Cloud beim Koͤnige. Abends arbeiteten der Großſiegel⸗ 
bewahrer und der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
mit Sr. Majeſtaͤt. Geſtern Mittag gegen 3 Uhr ſind die 
Herzoͤge von Aumale und von Montpenſier nach dem Lager 
von Compiegne abgereiſt. Um dieſelbe Zeit ſtatteren Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤten, begleitet von der Prinzeffin Adelaide, einen Beſuch 
in der Porzellan Manufaktur zu Sdores ab. 

Paris, 1. Sept. Der Koͤnig begab ſich geſtern Mittag, 
begleitet von dem Grafen von Montavilet, auf kurze Zeit von 
Saint⸗Cloud nach Verſailles. Heute gegen Mittag ſind Se. 
Majeſtaͤt zur Stadt gekommen. 

Mit der Geſundheit des Marſchalls Gerard geht es heute 
noch ſchlechter wie geſtern. In dieſem Augenblicke (14 Uhr 
Mittags) wird in den Tuilerieen ein Miniſter⸗Rath gehalten, 
um dem Marſchall interimiſtiſch einen Nachfolger zu geben. 
Fuͤr die Geſchaͤfte des Kriegs⸗Miniſteriums bezeichnet man den 
General Sebaſtiani. 

Die heutigen miniftoriellen Blätter zeigen wieder an, daß 
der Regierung durchaus keine Nachrichten vom Kriegs⸗Schau⸗ 
platze in Spanien zugegangen ſeien. 

Spanien. 

Madrid, 17. Auguſt. Die unſinnigen Maßregeln, 
durch welche die Gouverneure der Provinzen das Vordringen 
der Cholera verhüten wollen, verſetzen das Land in eine 
ſchlimmere Lage, als ein offenbarer Belagerungs⸗Zuſtand het 
beiführen koͤnnte. So z. B. befiehlt der Civil⸗Gouverneur 
von Segovia, daß, ſobald ſich innerhalb eines Umkreiſes von 
ſechs Leguas um San Ildefonſo ein verdaͤchtiger Krankheits⸗ 
Anfall zeige, das Haus oder die Straße vermauert, alle 
Einwohner derſelben vertrieben, und, fo wie die, die mit 
ihnen in Berührung kamen, an einem abgeſonderten Orte 
einer Quarantaine von wenigſtens 20 Tagen unterworfen wer⸗ 
den ſollen. Die direkte Verbindung zwiſchen Burgos und 
Madrid uͤber Lerma und Aranda iſt noch immer unterbrochen, 
man muß den Umweg über Valladolid und Segovia machen; 
die Franzoͤſiſche Poſt geht über Saragoſſa und Jaca, fo daß 
Briefe und Journale von Madrid erſt nach 14 Tagen in Pa⸗ 
tis ankommen. Aus Toledo ſchreibt man, daß dort taͤglich 
und in bedeutender Anzahl Menſchen verſchwinden, welche ſich 
an die zahlreichen Banden anſchließen. Welche Ausſichten 
„ verſprechen ſolche Zuftände für die Zukunft k f 


Madrid, 20. Auguſt. Die Finanz⸗Commiſſion wird 
noch ungefähr acht Tage brauchen, bis fie ihren Bericht voll 
endet hat; aber man weiß jetzt ſchon, daß fie faſt einſtimmig 
(mit Ausnahme von 2 oder 3 Stimmen) die Reduktion nicht 
allein billigt, ſondern ſogar wuͤnſcht, daß ſolche noch be⸗ 
deutender fein möge, als Torreno verlangt. Sie fürchtet, daß, 
wenn man die Schuld nur um die Haͤlfte reducirt, die Kammern 
binnen kurzem genoͤthigt fein würden, aus den 5 proc. 3pE. 
zu machen, was einer neuen Reduktion von 3 gleich kommen 
würde. Auffallend iſt es, daß kein Mitglied der Kommiſſion 
den Vorſchlag gemacht hat, die National: und Kloſter⸗Guͤter 
zu verkaufen, um durch deren Ertrag die Schulden Spaniens 
zu bezahlen. Noch iſt die Hauptſtadt ruhig, die Cholera iſt 
im Abnehmen. Am 16. ſtarben nur 19 Perſonen daran; 
dagegen herrſchen Faulfieber und Lungenkrankheiten. Briefe 
aus Granada vom 8. melden das Aufhoͤren der Cholera daſelbſt⸗ 
— In Siguenza ſind alle jungen Leute unter die Inſurgenten 
eingeſchrieben, nur die verheiratheten Männer bleiben zuruck 
In Lequeitio haben die Karliſten ſich mit 2 vierpfündigen Ka⸗ 
nonen verſchanzt. Falliſſements und Braͤnde, durch die 
Koͤnigl. und Carliſtiſchen Truppen veranlaßt, find ſehr zahlreich. 
Die Karliſtiſche Verſchwoͤrung in Valencia iſt leicht gedämpft 
worden. Der General-Capitain hat das Uebel bei der Wurzel 
angegriffen, indem er die Verſchwoͤrer verhaften und trans⸗ 
portiren und mehrere von ihnen erſchießen ließ. Der Rebel⸗ 
len⸗Anfuͤhrer Carnice wurde bis nach Aragonien verfolgt, 
und da er nicht in Catalonien eindringen konnte, ſo zerſtreute 
er feine Truppen in den Waͤldern von Eſtrella. Von dem 
Augenblick an hat ſich die Straßenraͤuberei organiſirt, und 
dies, im Verein mit den Geſundheits⸗Maßregeln, hat alle 
Verbindungen mit Eſtrella abgeſchnitten. Die Cholera hat 
ſich noch allen Richtungen verbreitet. Valentia ift der Mittel 
punkt. 

Nach dem, zufolge der Elektion vorgelegten Entwurfe 
der Finanzkommiſſion, waͤre folgender Punkt darin enthal⸗ 
ten: Die Kommiſſion billigt die Grundlagen des Entwurfs, 


aber ſie fuͤrchtet, daß, wenn die Reduktion nur die Haͤlfte be⸗ 


trägt, die Cortes in zwei oder drei Jahren ſich genoͤthigt für 
hen, von Neuem die SpCtigen Obligationen der aktiven Schuld 
auf ZpGtige zu reduciren und dies würde eine neue Reduktion 
von zwei Fünftel fein. Die Kommiſſion glaubt, daß man 
ein ſpezielles und definitives Arangement vorziehen müffe- 

London, 30. Auguſt. Der Morning» Herald 
hat von ſeinem Korreſpondenten in Paris erfahren, daß er 
ein Memorial zur Befreiung des im Kerker zu Pampelong 
figenden Herrn Mitchell an den Britiſchen Gefandten in Mar 
drid geſandt hat, aber bis jetzt noch ohne Antwort geblieben ift. 

Folgende find die Hauptpunkte des Rothſchildſchen Vot⸗ 
ſchlages zur Anerkennung und Liquidation der Cortes⸗Bons: 
Das Kapital und die faͤlligen Jutereſſen der Cortes⸗Bons ſol⸗ 
len in zwei gleiche Theile, ein jeder auf 75 pCt. reducirt, ger 
theilt werden; der eine Theil ſoll aktive, der andere paſſive 
Schuld fein, und jährlich ſoll eine halbe Million der paſſiven 
Schuld active Schuld werden, bis die ganze paſſive Schuld 
erloſchen iſt. Um die Spaniſche Regierung zue Annahme dies 
ſes Vorſchlags zu bewegen, ſoll die Bedingung hinzugefuͤgt 


worden ſein, daß ſich jeder Inhaber von 1000 Pfd. Cortes⸗ 


Bons verbindlich machen will, in jenem Falle 100 Pfd. zu 
der Spaniſchen Anleihe, welche die Spaniſche Megierung be 
darf, zu unterſchreiben. * el 
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Madrid, 24. Auguſt. Die heutige „Madrider Zei⸗ 
tung“ enthält ein vom 21. datirtes kön. Decret hinſichtlich 
des Verbots der Einfuͤhrung von Waffen, Munition und 
anderen Kriegsvorraͤthen. Nur die Sendungen ſind verboten, 
welche zu dem Zwecke geſchehen, die Fackel des Buͤrgerkrieges 
in dieſem Königreiche zu naͤhren. Jedes verdaͤchtige Schiff 
wird bis auf weitere Verfuͤgung feſtgehalten. 

Paris, 31. Auguſt. (Moniteur) Geſtern hat die Re⸗ 
gierung Depeſchen aus Spanien erhalten. Die eine derſelben 
erklärt in dieſen Ausdruͤcken die letzte Bewegung Rodils: Die 
Bewegung Rodils iſt eine Invaſion des Baſtan⸗Thales in drei 


Kolonnen. Die erſte iſt am 27ſten in Souhaire angekommen, 


die zweite am naͤmlichen Tage in St. Eſtevan; er ſelbſt hat am 
28ſten über Lezaca an der Spitze der dritten Kolonne einruͤcken 
muͤſſen. Alles iſt aber ſchon geräumt. Die Junta und die 
Kranken waren am 27ſten in Aranaz. — Eine andere Depe⸗ 
ſche verkuͤndet, daß Don Carlos in der Gegend von Ronce⸗ 
vaux iſt, wo er am 2öften Abends mit 3 Compagnieen ange⸗ 
kommen, und daß drei Kolonnen aus Pampelona ausrücken 
ſollten, um auf ihn und Zumalacarreguy loszugehen, der ſich 
in Zubiri aufhaͤlt. Geſtern Abend endlich hat die Regierung 
neue Depeſchen erhalten, aus welchen hervorgeht, daß Rodil, 
nachdem er das Baſtan⸗Thal geſaͤubert, feine Bewegung nach 
dem Thale von Roncevaur fortgeſetzt hat. Die Junta hat ſich 
zerſtreut und Don Carlos iſt in dem Thale faſt eingeſchloſſen. 

Die Gazette macht zu dieſer offiziellen Mittheilung fol⸗ 
gende Bemerkung: Das heißt wiederum eingeſtehen, daß die 
Maͤrſche und Gegenmaͤrſche Rodil's ohne Reſultat fortgeſetzt 
werden. Er faͤubert das Land, welches die Königlichen 
Truppen geraͤumt haben; aber iſt er dieſesmal in das Ba⸗ 
ſtanthal eingedrungen? Sehr oft haben wir nun ſchon gehoͤrt, 
daß Don Carlos eingeſchloſſen, und die Junta zerſtreut ſei. 

Es find Briefe und Zeitungen aus Madrid vom 24ſten 
d. M. eingegangen, welche alle Gerüchte von dort ausgebro⸗ 
chenen Unruhen widerlegen. — Die Finanz⸗Kommiſſion der 
Procuradores iſt ganz getheilter Meinung, und bis jetzt iſt 
noch nichts beſchloſſen worden. Es heißt, in der erſten Siz⸗ 
zung der Finanz⸗Kommiſſion der Proceres werde eines der Mit⸗ 
glieder beantragen, daß ſich die Kommiſſion nur mit den ſeit 
1824 abgeſchloſſenen Anleihen zu beſchaͤftigen habe. Das 
Guebhardiſche Anlehen von 1823 ſoll anullirt werden. — Hr. 
von Rayneval hat, wie es heißt, am 22ſten d. M. in Folge 
aus Paris eingetroffener Depeſchen bei dem Miniſterium eine 
Vorſtellung eingereicht. Man glaubte auch, daß er ſich nach 
La Granja begeben werde, um eine Audienz bei der Koͤnigin 
zu haben. ? 

Nach dem Indicateur de Bordeaux vom 28ften hat 
Rodil dem General Jaureguy 200 Mann zugeſchickt, um die 
Inſurgenten in Navarra wirkſam verfolgen zu können. 

Die Briefe aus Baponne vom 25ſten d. (ſagt die Ga⸗ 
zette) enthalten nichts Wichtiges. Dem Gerüchte von einem 
am 22ſten bei Lequeitio ſtattgehabten Gefechte wird auf das 
Beſtimmteſte widerſprochen. Seit dem 19ten, wo Rodil ges 
ſchlagen worden ift, hat keine Affaire weiter ſtattgefunden. In 
einem Schreiben heißt es, daß Zumalacarregup bei Eſtella sis 
nen, von einem ſtarken Detachement Chriſtinos unter dem Kom⸗ 
mando Lorenzo's eskortirten Transport mit großem Erfolge 
angegriffen habe, obgleich feine Truppen größtentheils nur mit 
Lanzen oder Sicheln, deren fie ſich mit vieler Geſchicklichkeit 
dedienen, bewaffnet geweſen. i 


(Times.) Bayonne, 24. Auguſt. Ein Pole kam 
heute von St. Sebaſtian, und erzählte, Don Carlos habe die 
vergangene Nacht, nur von 14 Mann begleitet, unter einem 
elenden Dache zugebracht. — Derſelbe Pole traf in einem 
Dorfe 60 Karliſten, die von den verarmten Einwohnern 2000 
Rationen verlangten. Die Karliſten waren aber ſelbſt in ei⸗ 
nem ſo elenden Zuſtande, daß man eher haͤtte verſucht ſein 
dürfen, ihnen Almoſen anzubieten, als ihren willkürlichen 
Forderungen zu gehorchen. 5 

Man ſagt, daß ein zu Falmouth von Vigo angekomme⸗ 
nes Schiff Nachrichten aus dem Haupt⸗Quartiere Zumalacar⸗ 
reguys bis zum 26. Auguſt uͤberbracht habe, welche beſtaͤti⸗ 
gen, daß ein Kampf zwiſchen den Inſurgenten und den Trup⸗ 
pen des General Rodil ſtattgefunden habe, das zu Gunſten 
der erſteren ausgefallen ſei. Es iſt noch nichts beſtimmtes 
darüber bekannt, auch hat das Gerücht hier keine große Wir⸗ 
kung hervorgebracht. 

Madrid, 25. Auguſt. Die Nachrichten, welche die 
Regierung heute vom Kriegs⸗Schauplatze erhalten hat, lau⸗ 
ten nicht ſehr guͤnſtig. Rodil fängt an, den Sieg zu bezwei⸗ 
feln, oder wenigſtens hält er das Ende des Kampfes für ſehr 
entfernt. Die Lage der Reglerung wird beſonders dadurch 
ſehr kritiſch, daß die oͤffentlichen Kaſſen ganz leer ſind, und 
doch ſoll man 20,000 Mann in Navarra naͤhren, kleiden und 
beſolden. — Die Königin bewohnt noch immer St. Ilde⸗ 
fonſo. Man verſichert, daß die Cholera anfange, ſich dar 
ſelbſt zu zeigen. In den Provinzen richtet dieſe Krankheit 
große Verwuͤſtungen an; in Valladolid ſterben taͤglich 150 
Perſonen, 

Portugal. N 

Liſfabon, 16, Auguſt. Die Neugier, welche die E r- 
öffnungsrede des Regenten erregt hatte, iſt befriedigt. 
Bei Beurtheilung des Stiles dieſes Aktenſtucks, dem der mit⸗ 
teleuropaͤiſche Geſchmack eine große Weitſchweiſigkeit, mitun⸗ 
ter Bombaſt, vorwerfen möchte, durfte indeß der unparteliſche 
Richter nicht den Portugieſiſchen National⸗Geſchmack in Ahr 
ſchlag zu bringen unterlaſſen, der hinſichtlich des Stils, fo 
wie mancher Sitten und Gebraͤuche, oft noch an die langen 
und nahen Beruͤhrungen erinnert, welche dieſe Nat jon mit den 
Mauren und mit Oſtindien hatte. Was aber den Inhalt dir 
Eroͤffnungsrede betrifft, fo faͤllt derſelbe im Allgemeinen fo 
aus, wie man ihn hier erwartete. Die Regentſchafts⸗Frage 
wird der Entſcheidung der Cortes anheimgeſtellt, freilich mit 
einem Tone von Zuverſicht, daß die Cortes dringend den Re⸗ 
genten erſuchen wuͤrden, die Regentſchaft in der bisherigen 
Weiſe fortzufuͤhren. — Hinſichtlich der Verhaͤltniſſe zum Roͤ⸗ 
miſchen Stuhle uͤberraſchte die aͤußerſt verſoͤnliche Sprache, 
die in dem betreffenden Paragraphen herrſcht. Es iſt dies of⸗ 
fenbar eine Art von Erwiederung auf die pathetiſche Aufforde⸗ 
rung, mit der die letzte Anrede des Papſtes ſchloßf, und welche 
den verirrten Sohn reuig in die Arme feiner liebenden und ven 
zeihenden Mutter zuruͤckzueilen aufforderts. Der aber bald fol⸗ 
gende heftige Ausfall gegen das Moͤnchsweſen, laͤßt wohl 
kaum einen Zweifel uͤbrig, daß die Politik Dom Pedro's une 
veraͤnderlich die Vernichtung des politiſchen Einfluſſes Roms 
im Auge hat. — Hoͤchſt auffallend mußte es ferner fein, daß 
der Regent, wo er von der kuͤnftigen Verheirathung der jun« 
gen Königin ſpricht, von der Vorausſetzung ausgeht, daß ihr 
dereinſtiger Gemahl ein fremder Prinz ſein werde. Bekannt⸗ 
lich ſtellt das Portugieſiſche Grundgeſetz als Regel auf, daf 


eine Königin von Portugal nur einen Eingeborenen heirathen 
dürfe. Jede Abweichung von dieſer Regel beduͤrfe der Zus 
ſtimmung der Cortes. f 

Eine dieſer Tage ecſchienene Verfugung ſchreibt vor, vor ⸗ 
läufig jedem hieſigen Mönche, der die Berechtigung zu feiner 
Competenz nicht verloren hat, 12 Milreis (ungefähr 18 Rtlr. 
Preußiſch) ſofort auszuzahlen. Die zum Betteln genothigten, 
aus den Klöftern vertriebenen Mönche fangen an, ein Gegen: 
ſtand des oͤffentlichen Mitleidens zu werden. An der moͤg⸗ 
lichſten Zerſtreuung des Materials aller Moͤnchskloͤſter⸗Eta⸗ 
bliſſements wird zugleich eifrig gearbeitet. Bibliotheken, Thurm⸗ 
uhren u. ſ. w. werden meiſt den Städten geſchenkt, um ſie 
auf dieſe Weiſe auch beim Beſitze von Kloſter⸗Eigenthum zu 
betheiligen. 

In einem Privat⸗Schreiben aus Liſſabon (im Temps) 
heißt es: Ich werde obald die Verlegenheit der jungen Koͤni⸗ 
gin bei der Stelle der Rede ihres Vaters an die Cortes nicht ver⸗ 
geſſen, wo von ihrer zukunftigen Vermaͤhlung die Rede iſt; dieſe 
Verlegenheit ward vorzüglich durch die, Blicke aller Anweſenden, 
die ſich in jenem Augenblick nach der Tribune richteten, auf der 
ſie ſaß, verurſacht. In ihrer ſittſamen und zugleich wuͤrdigen 
Miene lag etwas Hinreißendes, dem gewiß Niemand wider- 
ſtehen konnte. Ein Zwiſchenfall von einiger Wichtigkeit hat 
ein wenig die Ceremonie geſtoͤrt. Zur, für die Eroͤffnung der 
Cortes angezeigten Stunde pflanzte die Franzoͤſiſche Station 
die Portugieſiſche Flagge auf, und grüßte durch das Feuer aller 
ihrer Batterien. 
keit. Dom Pedro ließ ſich um die Urſache erkundigen, 
damit dieſes Vergeſſen wieder gut gemacht werde. Die Ant⸗ 
wort kam dem engliſchen Botſchafter auf der Tribune des Cor⸗ 
tes⸗Saales zu. Se. Exc. beſproch ſich nach Empfang deffelben 
einige Augenblicke mit dem Admiral Gage, und der Befehl 
ward an die engliſche Escadre geſandt, die Portugieſiſchen 
Farben aufzupflanzen. Aber zur allgemeinen Verwunderung 
folgte kein Gruß der Artillerie auf dieſe Demonſtration. 

Admiral Napier ſoll ſehr erbittert ſein, daß die Miniſter 
ihn nicht zum Pair gemacht haben, obwohl er nicht einmal 
Portugie rechen kann. 
= Der 1 5 meldet: Wir erfahren ſo eben, daß Dom 
pedro einſtimmig zum Regenten von Portugal gemählt 
worden iſt. Dies war zu erwarten und iſt vielleicht das er⸗ 
wünſchteſte und natüuͤrlichſte Reſultat der neuen Veraͤnderungen. 

Privatbriefe aus Liſſabon vom 20. Auguſt melden, daß 
bei der güinftigen Lage der Regierung in finanzieller Hinſicht 
das vor einiger Zeit erlaſſene Dekret, wonach die Engliſchen 
5 Shillings⸗ und 2! Shillings⸗Stuͤcke geſetzmaͤßig angenom⸗ 
men wurden, jetzt wieder aufgehoben worden iſt. — Der 
Biſchof von Coimbra, Fra Francisco de San Luis, iſt zum 
Präſidenten der Deputirten⸗Kammer ernannt. 

Belgien. 

Brüſſel, 30. Auguſt. Der Capitain von Crehen, 
hat auf dem Schlachtfelde, dicht bei dem Fort Faro, das 
Kreuz des Thurm⸗ und Schwerdt⸗Ordens erhalten, und iſt 
zum Capitain erſter Klaſſe befördert worden. Er wird in ei⸗ 
nigen Tagen mit dem Oderſten Lecarlier hier eintreffen. 

Aus Antwerpen meldet man, daß die Arbeiten an 
der Befeſtigung der Citadelle ſehr eifrig fortgeſetzt werden. 
Die Erdarbeiten find fertig, auch die Mauern der Citadelle 


ſelbſt find vollkommen wieder hergeſtellt, und die Breſche if 
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Die Englifche Station blieb in Unthaͤtig⸗ 


lin zurückgekehrt. 


verſchwunden. Die Forts, die Gebaͤude in der Citadelle und 
die Waſſerkanäle erfordern noch viele Acbeit. f 
Schweiz. 

Bern, 30. Anang. Es geb: des Seracht, Saß an die 
hohen Mächte in einer hoͤflichen Note direkt an die Regierung 
von Bern gewendet haben, um uͤber den echten Sinn, Zweck 
und allfällige Wiederholung des den 27. Juli im Weißenſtein⸗ 
hoͤlzli bei Bern gefeierten Hambacher Feſtes II. an der Quelle 
Aufſchluß und Belehrung zu erhalten. 

Baſel, 28. Auguſt. Der 26fte d. ift von vielen Bürgern 
der Stadt als eine freudige Erinnerung, naͤmlich an die Tren⸗ 
nung, gefeiert worden mit Freudenſchüſſen, Muſik, Gefang 
und feſtlichem Mahle, was wohl am beſten die einfaͤltigen Ge⸗ 
ruͤchte von Wiedereroberungsplaͤnen niederſchlagen kann. — 
Allein, was auch Gutes und Gedeihliches aus jener Trennung 
für uns möge entſtanden ſeyn, wir unſererſeits vermögen nur 
mit ſchmerzhaftem Gefuͤhle eines Tages zu gedenken, an wel⸗ 
chem in der oberſten Bundesbehoͤrde eine Ungerechtigkeit ſan⸗ 
ctionirt wurde. a 

Baſel, 29. Auguſt. Die hieſige Zeitung erklart in Folge 
der Nachricht, daß die Landſchaft Pulver austheile, Pa⸗ 
trouillen ausſende, und kriegeriſche Vorſichtsmaaßregeln gegen 
einen neuen Ausfall der Stadt treffe, daß 'die Stadt an kei⸗ 
nen Angriff gegen das Land denke. — Die Schweizeriſche 
Bundes⸗Armee ſoll auf 70,000 M. gebracht werden, wenn, bei 
einer neuen Volkszaͤhlung, das Verhaͤltniß von 4 Soldaten 
auf 100 Seelen mehr nis 67,516 Mann giebt. 

Neuchatel, 27. Auguſt. Unſer zweites Militair⸗Deta⸗ 
ſchement iſt bereits in Thun eingetroffen, von woher ein Ober⸗ 
Offizier ſchreibt: „Ihre Militairs find Muſter der Maͤßi⸗ 
gung, und alle Unparteliſchen, ſelbſt die von ganz entgegenge⸗ 
ſetzten Anfichiea, laſſen ihnen Gerechtigkeit widerfahren. 

dn emar k. 

Kopenhagen, 30. Auguſt. Der Prinz Friedrich ſſt 
von dem hier garniſonirenden Jaͤger⸗Corps, deſſen Comman⸗ 
deur er geweſen, nach dem Fuͤhniſchen Infanterie-Regimente, 
das in Fr dericia liegt, in gleicher Eigenſchaft verſetzt. Alles 
deutet darauf hin, daß dieſer Ort für langere Zeit zu feinem 
Aufenthalte dienen dürfte. Sein bisheriger Adjutant, der 
Kammer⸗Junker Holſtein, iſt zu ſeinem Hof⸗Chef und dieſer 
Tage zum Ritter vom Dannebrog ernannt worden. 

Der Koͤnigl. Preußiſche Staats⸗Miniſter, Graf v. Bern⸗ 
ſtorf, und der Koͤniglich Preußiſche General-Intendant der 
Königlichen Schauſpiele, Graf von Redern, ſind nach Ber⸗ 


S weden. 


Stockholm, 20. Auguſt. Der ſtändiſche Ausſchuß 


hat erklaͤrt, die Antraͤge auf Prorogirung des Reichstages we⸗ 
gen Ausbruchs der Cholera nicht in Erwägung ziehen zu koͤn⸗ 


nen, da die Prorogation nur vom Könige ausgehen kann. 
Ein großer Theil der Repraͤſentanten iſt inzwiſchen von hier 


abgereiſt, und täglich entfernen ſich noch mehrere derſelben. 
Dem Vernehmen nach, ſteht nun der dieſſeitige Geſandte 


bei Sr. Maj. dem Könige der Franzoſen im Begriff, feine Wie⸗ ö 
der⸗Abreiſe nach Paris anzutreten. 


Gothenburg, 30. Auguſt. Unter den hier angekom⸗ 
menen Aerzten befinden ſich auch zwei aus Berlin. Die Cholera 
iſt hier bereits fo fehr im Abnehmen, daß man jeden Tag ihr 


voͤlliges Aufhoͤren erwartet. Dagegen wuͤthet fie auf den Sches⸗ 


ren ⸗Inſeln, wohin ſich der Landes⸗Hauptmann von Gothen. 
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durg zur Inſpizirung begeben hatte, auf ganz unerhoͤrte 
Weiſe. — Ein Küſter im Kirchſpiel Romelanda dei Kongelf 
hatte die Cholera und war dem Tode nahe; als der Blitz, 
ohne zu zünden ins Zimmer ſchlug und die beiden an ſeinem 
Bette ſitzenden Töchter toͤdtete, während er ſelbſt auf der Stelle 
geſund ward. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. In dem nichtoffizielfen 
Theile des Moniteurs werden die Fortſchritte gerühmt, 
welche der Ackerbau, ſeit einem Jahre in der Umgegend Kon⸗ 
ſtantinopels und auf mehreren Punkten Anatoliens, gemacht 
babe. Auch die Induſtrie hat ſich der Aufmerkſamkeit und 
Aufmunterung der Regierung zu erfreuen. Beſonders wird 
der zunehmende Flor einer vor 18 Monaten in Konſtantinopel 
gegründeten Fabrik von rothwollenen Muͤtzen (Fes), wie ſie die 


Tuͤrken ſeit dem Abkommen des Turbans tragen, hervorgeho⸗ 


den, die bereits monatlich 4500 Stuͤcke liefere und bald gegen 
15,000 werde liefern koͤnnen. Noch beabſichtigt die Regierung 
eine Tuch⸗Fabrik für den Gebrauch der Armee zu errichten. 

Wien, 27. Auguſt. Ein franzoͤſiſcher Kourier iſt hier 
durch nach Konſtantinopel gegangen, er ſoll dem Admiral Rouſſin 
Mittheilungen uͤber die Aofahrt der Eskadre aus Toulon 
uͤberbringen. In Paris iſt man noch immer wegen des Orients 
deſorgt, und wuͤnſcht, daß Alles auf friedlichem Wege ausge⸗ 
glichen werde. Man fuͤrchtet aber, daß der Sultan ſich offen 
gegen Ibrahim erklären, und ſich der fprifchen Inſurgenten 
annehmen möchte; das wäre der Todesſtoß fur die Macht Me: 
hemed Ali's, und für den eintraͤglichen Handel der Franzoſen 
nach Aegypten. Es iſt daher moͤglich, wenn gleich vor der 
Hand nicht wahrſcheinlich, daß die franzoͤſiſche Flotte beauf⸗ 
tragt würde, die Operationen der Aegypter zu unterſtuͤtzen. 

; Afrika. 

(Debats.) Der Hafen von Bugia wird nicht, wie es 
geheißen hat, geraͤumt werden. 
einmal in Frage geſtellt worden. 


s Amerika 
Nach Barbadoes⸗Zeitungen von ult. Juli. Es beſtanden 
dort einige Uneinigkeiten zwiſchen dem Gouverneur und der 
geſetzgebenden Verſammlung, wegen der neuen Polizei-Bill, 
und das Haus war vertagt worden. 
Vera⸗Cruz, 30 Juni. In politiſcher Hinſicht ſieht man 
teßt etwas klarer, als vor einem Monate. Santana wird die 
Foͤderal⸗Regierung aufrecht erhalten, zieht aber jetzt die ver— 


nünftig denkenden und rechtlich handelnden Menſchen mehr an 


ſich, denn die Demagogen hatten es zu arg getrieben, und 
die Republick war mit einer furchtbaren Reaktion bedroht, wenn 
Santana nicht kraͤftig eingegriffen und dem nun klar geworde⸗ 


nen ſchrecklichen Unweſen des Kongreſſes in Mexiko Einhalt 
gethan, fo wie in den verſchiedenen Staaten es dahin gebracht 


hätte, daß das Volk die zu demagogiſchen Governadoren und 


dea e verjagte und vernuͤnftigere Leute an ihrer Stelle ein⸗ 
etzte. 3 


Paris, 1. September. Heute ſchloß 5prec. Rente pr. 
eompt. 106. 20. fin. cour. 105. 20. 3proc. pr. compt.. 
74. 85. fin. cour. 75. — 5proc. Neap. pr. compt. 92. 


— fin ‚eour, 92. 20. proc. Span. Rente 313. Zproc. 
do. 248, Cortes 38. Ausg. Span. Schuld 10. 


Seine Beibehaltung iſt nicht 


Frankfurt a. M., 4. Septbr. Oeſterr. 5proc. Metall. 
995. 995. Aproc. 893. 895 23 proc. 53. Br. Iproc. 
231 Br. Bank⸗Actien 1495. 1494. Part.⸗Obl. 138. 1384. 
Looſe zu 100 Gulden 2064. Br. Holl. Sproc. Oblig. von 
1832 95%. 954. Poln. Looſe 654. 65. Sprot. Span. 
Rente 34. 332. 3proc. do. 247. 244: 8 

Am 5. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu OpEt. in (M. 98333 

detto detto zu ApCt. in CM. ; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in M. 2037; 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1362; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in M. 5464; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in M. 57713 


Bankactien pr. Stud —— in CM. 


Miszellen. 


Aus Bergen auf der Inſel Ruͤgen meldet man als eine 
beſonders merkwürdige Erſcheinung, daß ſich auf Ruͤgen ſeit 
dem Frühjahr ein großer Schwarm von Storchen (gegen 100), 
ohne, wie es die Natur mit ſich bringt, ſich gepaart und ge⸗ 
niſtet zu haben, aufhaͤlt, welcher jetzt, wo die Jungen der re⸗ 
gelmaͤßig dort niſtenden Stoͤrche ausgeflogen find, deren Nee 
ſter eingenommen hat, und jetzt — am 24. Auguſt — noch 
bruͤtet. Ob die Jungen noch groß und flugrecht, oder ob die 
Alten, wenn die Zeit des Abzugs kommt, ſie verlaſſen werden, 
wird die Zeit lehren. 


Am 28. Auguſt wurde in Reutlingen in Wuͤrtemberg der 
erſte neugekelterte Wein getrunken. Er war aus einem ge⸗ 
wohnlichen Weinberg, und wog 66 Grad. 


Der Profeſſor Thurmwieſer hat auf der Ortelſpitze in Ty⸗ 
rol den Gipfel des Montblanc geſehen. Herr Thurmwieſer 
machte die Reiſe im einfachen ſchwarzen Frack, ſchwarzen 
Strümpfen und Schuhen. Der alte Führer, Pichler, hatte 
ſeinen Sohn mitgenommen, um dieſem den Weg zu zeigen, 
indeß hat derſelbe nach der Heimkehr geſchworen, dieſe abſchrek⸗ 
kende Reiſe in feinem ganzen Leben nicht wieder zu machen. 
Der Profeſſor Thurmwieſer hat ſchon viele Bergreiſen ge⸗“ 
macht, und iſt ein nicht gewöhnlicher: Charakters Als er zum 
erſten Mal das adriatiſche Meer erblickte, wurde er von ſeinem 
Gefuͤht fo uͤberwaͤltigt, daß er, zum großen Schrecken feiner: 
Begleiter, von dem hohen Ufer aus hinein fprang.. 


Vom Cap meldet man unterm 19. Juni, daß die dortige 
Emigrations⸗Geſellſchaft für junge Leute wieder 21. Knaben! 
aus London zugeſchickt erhalten habe. 


Bech err ſchau⸗ 

„Fruges consumere natus““ ſchrieb des Schickſals 
Milde ſonſ über die Wiege des Junkers, der das vaͤtetliche 
Gut einſt zu bewirthſchaften beſtimmt war: Daher koſtete feine. 
Erziehung kein Kopfbrechen. Muth und die Ehre des Tapfe⸗ 
ren machten den geiſtigen Inhalt des Thuns bei dem heran⸗ 
gewachſenen Erben, die aͤußeren Manieren wurden von den 
Frauen polirt, die man als koͤſtliche Schleifſteine verehrte, eine 
derb heitere Geſelligktit begleitete die Jahre des jungen und 
alten Wirths, je nach Finanzen und Kredit im; wechfelnder: 
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Fluth und Ebbe — aber mit der Wirthſchaft ſtands herge⸗ 
degchtermaßen taliter qualiter. So zogen ein paar Jahr⸗ 
hunderte hin. Der junge Wirth hatte die Ausſicht: arbeiten 
mir die Bauern nur mittelmäßig, ſelbſt ſchlecht im obliegenden 
Dienſte, ſo iſts doch faſt gratis in Bezug auf laufende Aus⸗ 
gaben; ich werde bei ihrer hergebrachten Thaͤtigkeit kein ſon⸗ 
derliches Betriebkapital brauchen, bin ich nur zufrieden, 
Maͤßigkeit zu üben, ſobald einmal ihre ſchlendrianiſche Weis: 
heit mit der Natur des Bodens und der Witterung in Kon⸗ 
flikt geraͤth. 2 


Aber drei Erſcheinungen ſtuͤrzten jenes ganze freundlich 
fahrlaͤſſige Leben, mußevolle Wirthſchaften, für ewig in Truͤm⸗ 
mer! Sie machen eine andere Richtung der Erziehung zur 
Wirchſchaft nothwendig: En 

Die wachſende Verzweigung der erbenden Nachkommen: 
ſchaft, daher in geometriſcher Progreſſion geſchmaͤlerte Erbrate 
ini Gutsbeſitze — das Wachſen hypothekariſcher Schulden, 
theils für die Auszahlung jener Miterben, theils für lange 
überftiegenen Aufwand im Lebensgenuſſe — endlich die ſtaͤrk⸗ 
ſte, fuͤhlbarſte und ſchwerſte: die etſtaunenswuͤrdige Zunahme 
der geſammten Bevölkerung, 

Welche unabfehliche Wirkungen führte die letztere mit ſich! 
bis in die tiefſten Wurzeln aller Verhaͤltniſſe im Staate, in 
der Gemeine, im Erwerben, mußten dieſe reorganiſirt oder neu 
geſchaffen werden. Wie hätten fo vergrößerte Volksmengen 
ohne den ſchwerſten Wechſelkampf exiſtiren mögen bei den vie⸗ 
ten alten Privilegien und Monopolen von Individuen und 
Körperſchaften, die nicht druͤcken mochten bei geringer Mens 
ſchenmenge. Die Gewerbefreiheit zum Beiſpiel, und die Ab⸗ 
löſung der Bauern vom herrſchaftlichen Dienſt- und Wirth⸗ 
ſchaftsnexus find nothwendige Produkte der ſich multipli⸗ 
zirenden Volkszahlen. Sie ſind keineswegs willkuͤhrlich 
hervorgerufene Nenerungen der Staats⸗ Regierungen, wofür 
ſo Viele fie ausgeben, die keine ſtatiſtiſchen Kalender zu leſen 
verſtehen. ’ - 


Dazu treten die anſehnlich erhoͤhten Ausgaben fuͤr eine 
zahlreiche bürgerliche Geſellſchaft, um ihre leibliche und geiſtige 
Ausbildung zu kultiviren, ihr dadurch verfeintes Beduͤrfen zu 
befriedigen, und die ſich ohne dieſe Verfeinerung und Sorg⸗ 
falt untereinander wild befehden wuͤrde. Endlich die große 
Forderung an den Staat, in ſo geſpannten, innen und außen 
verwickelten Verhaͤltniſſen die Nationalitaͤt ſelbſtſtaͤndig und 
wuͤrdig zu ſchirmen. 


Alle dieſe Beziehungen wirken aber maͤchtig auch auf den, 
Gutsbeſitzer ein: leiſten muß er, zahlen, viel und oft, woͤ⸗ 
chentlich baaren Lohn herbeiſchaffen, ein Betriebskapital jaͤhr⸗ 
lich mehrmals durch die Wirthſchaft jagen, faſt kann er wie 
Jupiter dort zum Dichter ſprechen: „Der Wald, das Feld, 
der Teich, ſind nicht mehr mein!“ Seinen Gewinn, beinahe 
ſelnen Lebensunterhalt, muß er aus beſonders kluger Speku⸗ 
lation, raffinirten ökonomiſchen neuen Anſchlaͤgen ziehen, denn 
den Ertrag des nur gewöhnlichen, hergebrachten Wirthſchaf⸗ 
tens nehmen die ſchuldigen Zinſen und die öffentlichen Laſten 
hinweg. Aendern kann dieſe Verhaͤltniſſe kein Gott mehr — 
die letzten Kriege zogen durchs Land, die Cholera auftaͤumend 
vor wenigen Jahren auch, und doch wimmelts von ſtreben⸗ 
den, begehtenden, bedürfenden, konkurtirenden Menſchen. 


So ſteht dann fortan uͤber der Wiege des kuͤnftigen Guts⸗ 
erben jetzt ein anderes Wort, der erſte Segen: „Im Schweiße 
deines Angeſichts ſollſt du dein Brodt eſſen.“ — 


Dieſe Gedankenreihe ſtellt ſich unwillkuͤhrlich ein als ſup⸗ 
plirende Vorrede zu einer eben erſchienenen Brofhlire: Ueber 
Erziehung für den Stand der Rittergutsbeſitzer 
in Schleſien, von F. v. K.) — Was alſo für den 
Knaben und Juͤngling thun, der beſtimmt iſt, mit jenen Vers 
haͤltniſſen zu kampfen? Der geneigte Leſer, den's angeht und 
intereſſirt, leſe nun im genannten Buͤchlein weiter! Ein 
Mann, der anerkannt die Zierde ſeines Standes iſt, legt darin 
die Fruͤchte eines reifen Nachdenkens nieder, und ſagt durch⸗ 
gehends beherzigenswerthes. Möchte ihm zugleich Veranlaſ⸗ 
fung werden, mehr und öfter die Reſultate feiner techniſchen 
Wirkſamkeit mitzutheilen. 


*) Breslau, bei W. G. Korn, 1834. 8. 


Zu den Naturmerk würdigkeiten dieſes Jahres 
gehört außer den durch fo viele Blaͤtter bereits bekannt gewor⸗ 
denen und verdient wohl Beachtung auch das Blühen einer 
bedeutenden Zahl Birn⸗ und Aepfelbaͤume, die auf der 
Schweidnitzer Chauſſée in der Nähe von Schweidnitz vor eis 
nigen Tagen in der ſchoͤnſten Bluͤthe ſtanden, und die Auf⸗ 
merkſamkeit aller Vorbeireiſenden in Anſpruch nahmen. Schon 
einige Wochen fruͤher fing auch auf unſerer Promenade in der 
Naͤhe des Zwingers die klebrige Acacie (robinia viscosa) 
zum zweitenmale an zu bluͤhen, und hatte noch vor einigen 
Tagen bei meinem letzten Beſuche Bluͤthen an einzelnen Stel⸗ 
len. Eine zweite Gattung, die rothe Acacie (robinia hispidaj 
hatte im botaniſchen Garten nach einer Unterbrechung von 
neuem angefangen zu bluͤhen und bluͤhte lange Zeit fort. Mit 
Umgehung anderer Gewaͤchſe führe ich nur noch die Beobach⸗ 
tung eines hieſigen Ornithologen von Rufe an, nach welcher 
auch ein zweimaliges Bruten gewiſſer Voͤgelgat⸗ 
tungen, die ſonſt nur einmal brüten, vorgekommen iſt. 
Eine in jedem Betracht gewiß hoͤchſt merkwürdige * 


* 


Aufloͤſung der Charade in Nr. 206 unſerer Zeitung: 
Hohlſpiegel. 

. —. — — 
Theater Nachricht. 
Mittwoch den 10. September 1834. Der Freiſchütz. 
Romantiſche Oper in 3 Akten von F. Kind. Mufit 

von C. M. v. Weber. 

Donnerſtag unbeſtimmt. 

Freitag den 12. zum erſtenmale: Die Reiſe auf ge⸗ 
meinſchaftliche Koften, Luſtſpiel in 4 Akten von 
Louis Angelp. 

Sonnabend den 13. Die Stumme von Portiei. 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſtk von Auber. 


Mt ener Beilage. 


4 
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Beilage zu M 211. der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 10. September 1854. 


2 6 


Ein ſeltnes Verhaͤngniß hat die Stadt Tytz in Weſt⸗Preu⸗ 
ßen getroffen. Sonntags, den 24, Auguſt, brach Nachmit⸗ 
tags um 2 uhr ein Feuer daſelbſt aus, welches nach 2 Stun⸗ 
den von 186 Häufern deren 178 und zwar auch 2 Kirchen 
und 1 Synagoge in die Aſche gelegt hatte. Die Flamme 
war ſo reißend und die Beſtuͤrzung ſo groß, daß — ein noch 
unerhörter Fall — 29 Menſchen am hellen Mittag verbrann⸗ 
ten. Es ſind 1000 Menſchen ihres Obdachs und ihrer Habe 
‚beraubt und irren, da in den ſtehn gebliebenen acht Haͤuſern 
und auf dem Schloß nur wenig Familien untergebracht wer⸗ 
den konnten, unter den Schutthaufen heimathlos umher. 
Da die Gattin des Beſitzers der Herrſchaft, zu welcher die 
Stadt Tytz gehört, ihre ganze Jugendzeit in Breslau verlebt 
hat, ſo bewegt ſie das zu der vertrauensvollen Bitte, daß 
dieſes große, ſeltene Ungluͤck die fo gern helfenden Einwohner 


ihrer Vaterſtadt zu milden Gaben chriſtlicher Liebe auffordern 


moͤge, welche ich dankbar in Empfang nehmen werde. 
Gerhard, Senior. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Unſere am Aten d. M. zu Brieg vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung, beehren wir uns, Verwandten und Freunden hier 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz, den 6. September 1834. 
s Der Kaufmann F. A. Schliemann. 
Auguſte Schliemann, geb. Happel. 


Eutbin dun 


gs- Anz ei 
Die heute Nacht um 3 auf 2 Uhr 


1 e. 
g ücklich er- 


‚folgte Entbindung meiner Frau von einem gesun- 


den Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenst 
anzuzeigen. 
Plawniowitz, den 5. September 1854. 
Graf Ballestrem 
auf Plawniowitz. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 3 Uhr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem muntern Knaben, zeige ich 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebeſt an. 

Breslau den Sten September 1834. 
E M. B. Guhrauer. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 2. September Nachts 11 Uhr ſtarb hierſelbſt uner⸗ 
wartet, und tief betrauert, mein geliebter einziger Bruder, der 
Majoratsherr und St. Johanniter-Maltheſer-Ordens⸗Ritter, 
Emil Heinrich Guſtav Wilhelm Graf von Schla— 
brendorff⸗Seppau, im 49ſten Jahre feines Alters an 
einem nervoͤſen Fieber; welches ich ſeinen Freunden und allen 
Verwandten, von ihrer ſtillen Theilnahme überzeugt, zugleich 


im Namen der Mutter und Schweſter des Verewigten hiermit 


anzeige. 
Seppau, den 5. September 1834. 4 
Friedrich Wilhelm Fabian Otto 
Graf v. Schlabrendorff⸗Seppau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute um zwei Uhr des Morgens, endete nach neun mo: 
natlichen Leiden, meine innigſt geliebte Frau ihr irdiſches 
Leben am Nervenſchlage, im 33ſten Jahre ihres Alters und im 
Gten unſerer ſehr gluͤcklichen Ehe. 

Breslau, den 8. September 1834. 

Fr. D. Kuh. 


. Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


nach allen drei Reichen fuͤr Schule 
a und Haus. 

In Verbindung mit J. F. Naumann bearbei- 
tet von Dr. Heinrich Gräfe. In 12 bis 14 
Heften in groß Oktav, jedes 5 Bogen ſtark 

zu 5 Sgr. f 

Von dieſer fuͤr alle Stände berechneten Naturgeſchichte find 
ſo eben die erſten beiden Hefte erſchienen und werden dieſe den 
Beweis liefern, mit welcher Umſicht und Sorgfalt die Herren 
Verfaſſer aus dem großen Schatze naturwiſſenſchaftlichet For⸗ 
ſchung das Beſte und Bewaͤhrteſte fuͤr ihr Werk benutzten, 
um dadurch den Anforderungen der Paͤdagogik uͤberhaupt, ſo 
wie jedes Gebildeten insbeſondere zu genuͤgen. In jeder 
Buchhandlung (in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp.) werden die fertigen Hefte gern zur Anſicht 
gegeben. f 


Im Verlage der Krüll' chen Univerſitaͤts⸗Buchhandlung 
zu Lands hut iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp.) zu haben: 

Wittmann, Biſchof Mich. , über den Pentateuch 
Mo ſes. Aus dem Latein. uͤberſetzt von dem Herausgeber 
der Werke des h. Kirchenvaters Joh. Klimakus. gr. 
8. 22 Sgr. 

über den moraliſchen Nutzen des Bre⸗ 
viergebets. Aus dem Latein. uͤberſetzt. Nebſt einem 
(bisher ungedruckten) Liede, und Send ſchreiben 

über die geiſtliche Kleidung. Mit einer Vor⸗ 


= erinnerung und Anmerkungen begleitet von dem Heraus: 


geber der Werke des h. Kirchenvaters Joh. Klimakus. 
gr. 8. 74 Sgr. 5 

Franz von Sales, des heil., Philothea, oder: An 
leitung zu einem frommen Leben. Ein Erbauungs buch 
für alle Staͤnde. Nach der neuen Ausgabe des P. Bri⸗ 
gnon, v. G. J. Aus dem Franzoͤſiſchen neu uͤberſetzt 
von dem Heraus geber: „Lombez, über den Innern Fries 
den.““ Mit einem Titelkupfer. gr. 12. 182 Sgr. 
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Jugendſpiegel. Eine Reihe kleiner Erzaͤhlungen. Von Hugo, V. Maria Tudor. 


dem Verfaſſer der lehrreichen Erzaͤhlungen fur die Ju⸗ 
gend. te, ſehr verb. u. verm. Aufl. Mit 1 Titelku⸗ 
pfer. 8. 61 Sgr. 


Fuͤr den Muſikunterricht. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch 
handlung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Carl 
Schwarzz in Oppeln bei Ackermannz und in Glatz 
bei Hir ſch berg iſt zu haben! 

Koberger 's kleines 


muſikaliſches Woͤrterbuch. 
Oder Erklärung der in der Muſik gebraͤuchlichſten Kunſtaus⸗ 
druͤcke. Nebſt einer Ueberſicht der Geſchichte der Muſik. Ein 
unentbehrliches Hand- und Huͤlfsbuch fuͤr Muſiklehrer und 
Lernende, angehende Muſiker und alle Freunde der Muſik. 
Mit 16 Notentafeln. 8. geh. Preis 12 Gr. 


In der Kranzfelderſchen Buchhandlung in Augsburg 
und Lindau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
zu haben: 238517 


Joh. Casp. Lavaters ſaͤmmtliche Werke. 
Neue Ausgabe in gr. 8. 18 Heft. 
‚ Preis 6 Ggr. 
Das zweite Heft erſcheint in vier Wochen. 
Jeden Monat erſcheint ein Heft. Mit Lavaters Mei⸗ 


ſterwerk: 8 
„Die Meſſiade“ 

wurde begonnen, und man kann auch auf dieſe allein ſubſcri⸗ 
biren. Naͤhere Anzeigen ſind in allen Buchhandlungen zu 

ben. : 
N Ein Recenſent ſagt über die neue Herausgabe von Lav 
ters Schriften: 

Ein ſchoͤnes Zeichen entfaltet ſich vor dem Blicke des Be⸗ 

obachters unſerer Zeit. Es iſt dies das Zeichen jenes hoͤheren 
Strebens ſo vieler Menſchen nach Weisheit und Kraft, nach⸗ 
dem man lange genug mit ſchoͤn geformten Saͤtzen und taͤn⸗ 
delnden Phraſen Befriedigung fuͤr Geiſt und Gemuͤth ſuchte, 
aber — nicht fand. 

Der denkende Verſtand und das fühlende Gemuͤth koͤnnen 
ſich nimmer mit leeren Worten begnuͤgen, ſie ſuchen im Worte 
etwas, das mehr iſt, als das Wort ſelbſt. Und dieſes Etwas 
ſoll daher kommen, woher der Menſch ſelbſt kam — von Gott. 

Dieſem ſchoͤnen und erhabenen Beduͤrfniß der Zeit wird es 
gewiß ſehr entſprechend fein, wenn Schriften verbreitet wer: 
den, die in einer ſchoͤnen und kraͤftigen Sprache der Sehnſucht 
nach Wahrheit und Gluͤckſeligkeit reiche Nahrung gewaͤhren. 

Dieſes aber findet man nicht anderswo in ſo reichem Maaße, 
wie in Lavaters Schriften. 1 

Goͤthe, Herder und Andere ruͤhmen in ihren Schriften 
den weiſen und frommen La vater und feine blühende 
und kraftige Sprache, die den Geiſt wie auf Adlersſchwingen 
zur Urquelle alles Lebens, aller Freude und aller Liebe emporhebt. 


Bei F. Kupferberg in Mainz haben die Preſſe ver⸗ 

laſſen, und ſindſin allen Buchhandlungen, in Breslau in 

der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Braun, G. E., Erwin von Stembach. Novelle 8. 1834. 
geh. 18 Egr. 


Drama. Aus dem Franz 
von P. H. Külb. 12. 1834. geh. 10 Gar. 
Lebrün, C. Vor⸗ und Nachſpiele für die Bühne, Wer 
Bd. enthaltend: Die kinderloſe Ehe. 2) Der freiwillige 
Landſturm. 3) Ein Fehltritt. 4) Poeſie und Proſa. 
5) Nummer 777. 6) Die Verſtorbenen. 7) Die In⸗ 
trigue. 8. 2 Rehlr. 
Hiervon ſind beſonders zu haben: N 
1) Der re Landſturm, Poſſe in 1 Aufz. 8. 1834. 


6 Ggr. N 
2) Die kinderloſe Ehe. Vaudev. Poſſe in 1 Aufz. Nach 
Ggr 


dem Franz. 8. 1834. 7 Ggr. 
3) Ein Fehltritt. Drama in 2 Akten. Nach Scribe. 8. 
1834. 9 Ggr. 


4) Poeſie und Proſa oder der Hausverkauf. Luſtſp. in 
1 Aufz. Nach dem Franzoͤſ. von J. Herzfeld. Neu 
bearbeitet. 8. 1834. 8 Ggr. 


In der Antiquar-Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Ku: 
pferſchmiede⸗Straße No. 14 iſt zu haben: Polig Weltgeſch. 
4 Bde. 1830, eleg. geb. 41 Rtlr. Raumer's Geſch. der Hohen⸗ 
ſtaufen, 6 Bde. 1829, ſtatt 24 Rtlr. in eleg. Hfeb. 83 Rtlr. 
Thaer's rationelle Landwirthſchaft, 4 Bde. 1833, auf fein 
Papier u. in ſchoͤnem Hfrb. 73 Rtlr. Hirſchfeld's Theorie 


der Gartenkunſt, 5 Bde. in 4. mit vielen feinen Kupfern und 


eleg. geb. Ldpr. 181 Rtlr. f. 54 Rtlr. 
Bekanntmachung. 
Der geweſene Gymnaſiaſt Carl Friedrich Theodor von 
Schlemmer iſt rechtskraͤftig des Adels verluſtig erklaͤrt. 
Breslau, den 5. September 1834. 
Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Im Hypothekenbuche bei dem Haufe nebſt Toͤpferei Nr. 

135 hieſelbſt finden ſich nachſtehende Capitalien eingetragen: 

1) 100 Thlr. für das Ruͤſterſche Tutorium laut Hpypothe⸗ 

ken⸗Inſtrument vom 25. Febr. 1749. 

2) 150 Thlr. für den Proconſul Schmidt laut Hypotheken⸗ 

Inſtrument vom 14. Mai 1760, 
3) 75 Thlr. für denſelben laut Inſtrument vom 13. April 
1767, und laut Recognition vom 26. Maͤrz 1770, 

4) 30 Thlr. für die verehelichte Fremder, 5 
die nach Angabe des Beſitzers, Strumpfwirker Hoffmann, 
vorlaͤngſt bezahlt ſein ſollen, und deren gerichtliches Aufgebot, 
da weder Quittungen noch Inſtrumente vorhanden, noch die 
vorbenannten Creditoren auszumitteln waren, derſelbe in An⸗ 
trag gebracht hat. . Ä 

Dem gemäß ergeht an die vorbezeichneten Inhaber dieſer 
Capitalien und deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in de⸗ 
ren Rechte getreten ſind, hiermit die Aufforderung, ihre et⸗ 
wannigen Anſpruͤche innerhalb drei Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf 
den 18. December e. Vormittags 11 Uhr 

im Gerichts⸗Local hieſelbſt angeſetzten Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen auf die gedachten Forderungen praͤcludirt, und ihnen des⸗ 


“halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch nach ergange⸗ 


ner Praeclusoriae die Löſchung im Hypothekenbuche verfügt 
werden wird. 
Polkwitz, den 4. September 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
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Im Verlage von Eduard Pelz in 


Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 


* Das erſte Heft des 


Neuen 


Schlekitchen 


allgemeinen 


Rochbuches 


für bürgerliche Haushaltungen; 


leicht verftändliche und 


oder: 
genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen und andern 
fuͤr die buͤrgerliche Kuͤche nothwendigen Zubereitungen. 


Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Kuͤchenzettel. 


5 Ein unentbehrliches Handbuch 5 N 
für angehende Hausfrauen, Koͤchinnen und alle 8 85 75 welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, 
geſund und . ſelbſt herſtellen wollen, f 
erausgegeben 


von einer Schleſiſchen Hausfrau. 


Unentbehrlicher und nuͤtzlicher beinahe, als ein großer Theil der vom Publikum mit ſo großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Pfennig⸗ und Heller: Magazine, dürfte wohl für jede Haushaltung die Anſchaffung eines zweckmaͤßig eingerichteten, 
vollſtaͤndigen Kochbuches fein, welches nebenbei Wohlfeilheit auszeichnet und deſſen allmaͤhliges Erſcheinen den Ankauf noch 


mehr erleichtert. 3 


Zwar fehlt es keinesweges an Kochbuͤchern; allein Viele ruͤhren von Perſonen her, die vielleicht nie ſelbſt den Fuß. 


in eine Küche ſetzten; Andere find von Kochen angegeben und nur für die Küchen großer Herrſchaften berechnet, dabei für 
Anfänger nicht deutlich genug; noch Andere aber begnügen ſich mit dem bloßen Abſchreiben der Vorgänger. Machen aber 
hin und wieder Einige rühmliche Ausnahmen, und laſſen, wie dies bei dieſem Schleſiſchen Pfennig⸗-Koch buche der Fall iſt, 
die Hand der erfahrenen Koͤchin und Haus frau erkennen; ſo ſind ſie theils zu koſtſpielig, um von Minderbeguͤterten und Dienſtboten 
angekauft werden zu koͤnnen, theils aber werden ſie uns weniger brauchbar, weil darinnen auf Schleſiſche Orts-, Maaß⸗„ 
Gewichts- und andere Verhaͤltniſſe keine Ruͤckſicht genommen worden iſt. : 

k Die Herausgabe dieſcs neuen Pfennig⸗Kochbuches, welches alle dieſe gerügten Mängel berückſichtigt und beſeitigt, 
hilft demnach einem allgemein gefuͤhlten Beduͤrfniß ab, und wird ſich gewiß einer allgemeinen Theilnahme und Anerken⸗ 


nung zu erfreuen haben. 


Es erſcheint davon alle 14 Tage ein Heft, welches im Umſchlage 2 Sgr. 6 Pf. koſtet. Das Ganze ſoll mit ohnge⸗ 
faͤhr 6 bis 8 Heften beendigt fein. Aermeren Familien und Dienſtboten wird es frei geſtellt: ſich nur monatlich ein Heft 


zu entnehmen. 
mittel für feine Haus haltung anſchaffen. 


Wer alſo taglich einen Pfennig zurücklegt, kann ſich dieſes treffliche Hulfs⸗ 


+ Alle Buchhandlungen nehmen Subſcription auf dieſes Kochbuch an, und find in den Stand geſetzt, denen, die ſich 
mit Sammlung von Subſcribenten befaſſen, auf 10 ein I1tes Frei-Exemplar zu gewähren. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Offene Lehrer- Stelle. 

j Bei der hieſigen ſtaͤdtiſchen Evangeliſchen Elementarſchule 
wird mit dem 1. October d. J. eine Lehrer⸗Stelle offen. Hier⸗ 
auf achtende, und mit guten Zeugniſſen verſehene Lehrer wer— 
den hierdurch aufgefordert, zu einer auf den 30. d. M. Vor⸗ 
mittags im hieſigen Schulhauſe anſtehenden Probe sLection 
ſich bei Zeiten bei uns zu melden, und wird bemerkt, daß 
außer guten Schulkenntniſſen auch Muſik⸗ und Geſangkennt⸗ 
niſſe gewunſcht werden. ' 

Ratibor, den 4. September 1834. 
7 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Zur Sub haſtation des im Sprottauer Kreiſe belegenen, 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 63,660 Rtlr. 1 Sgr. 11 Pf. 


abgeſchaͤtzten Gutes Reuthau, ift ein Bietungs⸗Termin auf 
den 10ten Dezember d. J., V. M. um 11 Uhr, an⸗ 
geſetzt worden. \ 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor von Boenigk auf dem hie 
ſigen Schloß, entweder in Perſon oder durch gehörig infor 
mirte, und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Juſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, . 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſon⸗ 
dern Kauſbedingungen können während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſchen werden, 

Glogau, den 2. Mai 1834. per. 
Koͤnigl. Hber⸗Landes⸗Gericht von A e u. der Lauſitz. 
, 4 8 y ö tze. ’ 
* 


” 


Alle diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek 
Bücher geliehen haben, werden erſucht, ſolche bis ſpaͤteſtens 
den 15. September zuruͤckzuliefern. — 

Breslau, den 8. September 1834. 

Die Koͤnigl. und Univerſitaͤts⸗Bibliothek. 
Wach ler. a 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 12. November 1826 zu 
Breslau verſtorbenen Landgerichts⸗Sekretair Johann Chris 
ſtian Gabriel, wird hierdurch die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie damit nach $. 137 und folg. Tit. 17 Allg. Land⸗ 
Recht an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 30. Auguſt 1834. 
Königl. Pupillen⸗Kollegium. 


Subhaſtations-Patent. 

Zur Subhaſtation des im Rothenburger Kreiſe der Ober⸗ 
Lauſitz belegenen, nach der Kreis-Juſtizraͤthlichen Taxe auf 
18273 Rtlr. 1 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzten Gutes 

Peters hayn 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 10ten Februar 1835 
Vormitttags um 11 Uhr angeſetzt worden. 

Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Boenigk, auf dem hieſigen 
Schloß entweder in Perſon oder durch gehoͤrig informirte 
und geſetzlich legitimirte Mandatarien fi einzufin den, ihre 
Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe, der neuſte Hy⸗ 
pothekenſchein, und die beſondern Kaufbedingungen konnen 
waͤhrend der gewoͤhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen Res 
giſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wird der, ſeinem Aufenthalt nach unbekannte 
Carl Chriſtian Ferdinand Luga aufgefordert, in 
termino feine Gerechtſame wegen der für ihn Rub. III. 
Nr. 1. A. eingetragenen Forderungen per 1500 Rtlr. wahr⸗ 
zunehmen. 

Glogau, den 15. Juli 1834. 3 ; 

Königliches Oberlandesgericht von Nieder⸗Schleſien und 
a der Lauſitz. 


In dem uͤber den Nachlaß des hieſigen Pechhaͤndlers 
Anton Keſſler eingeleiteten Concurſe werden alle diejenigen, 
welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſprüche zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 10. October e Vormittags um 10 Uhr vor dem 
unterzeichneten Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Richter angeſetzten 
peremtoriſchen Termine an der Gerichtsſtelle in Perſon oder 
durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, 
ihre Forderungen und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel mit dei⸗ 
zubringen. ö ö 

Die Nichterſcheinenden werden ſofort nach Abhaltung 
des Termins mit allen ihren Forderungen an die Maſſe präs 
Mubirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Liebau, den 27. Juni 1834. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Kad. 


5556 — 


« 


R Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem über das Vermögen des hierſelbſt verſtorbenen 
Kaufmanns, Georg Friedrich Dickow, das abgeküͤrzte 
Conkurs⸗Verfahren eröffnet worden, iſt zur Verifizirung der 
hinterlaſſenen Schulden und ihrer Vorzugsrechte ein Termin 
auf den 10ten September c. a. früh 8 Uhr 
vor dem unterzeichneten Director angeſetzt worden, zu welchem 
alle unbekannten Glaͤubiger des Gemeinſchuldners hierdurch 
mit dem Bedeuten vorgeladen werden, daß, wenn ſie nicht er⸗ 
ſcheinen, die vorhandene Maſſe unter die Gläubiger, welche 
ſich gemeldet haben werden, vertheilt werden wird, und unbe⸗ 
kannte Glaͤubiger, weiche zur Zeit des ausgebrochenen Unver⸗ 
moͤgens des Gemeinſchuldners ein Vorrecht vor Erſteren auf 
die damals vorhandene Maſſe gehabt haben wurden, nur nach 
Verhaͤltniß des Erhobenen ihre Befriedigung von den zur He⸗ 
bung gelangenden Glaͤubigern werden erhalten koͤnnen. 

Neuſtadt, den 1. Juli 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Fu ch 6. 


Nachdem per decretum vom 17. Mai a. e. über das 
Vermoͤgen des Kretſcham⸗Beſitzers Johann Benjamin 
Fromhold Nr. 99 zu Buchwald der Concurs eröffnet 
worden, ſo werden alle unbekannten Glaͤubiger deſſelben hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den Gemeinſchuldner am 
25. October 1834. in der Gerichts⸗Kanzelley zu Buchwald 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen damit ge⸗ 
gen die Maſſe und die ſich meldenden Gläubiger ein ewiges 
Still ſchweigen auferlegt werden wird. 

Schmiedeberg am 27. Juni 1834. 
Das Graflid v. Redenſche Gerichts-Amt Buchwald. 


Bekanntmachung. 


Die Beſchaffung eines Theils der fuͤr die neue Kavallerie⸗ 
Kaſerne nebſt dazu gehöriger Stallung hieſelbſt erforderlichen 
Utenſilien, ſoll den Min deſtfordernden im Entrepriſe gegeben 
werden, wozu am 16. und 17. September d. J. im Bureau 
der unterzeichneten Verwaltung, Neumarkt Nr. 6. ein Licita⸗ 
tions⸗Termin anſteht, an welchem die zu beſchaffenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde in nachſtehender Art werden zum Ausgebot gebracht 
werden. 

Am erſten Tage: 
die reſpect. vom Tiſchler und Zimmermann zu fertigenden 
Utenfilien, als: Stühle, Kommoden, Kleiderſpinden, Spie⸗ 

el, Tiſche, Schemmel, Brenn⸗Materialien⸗Kaſten, Bänke, 
FuttersRaften, Karren, Leitern u. ſ. w. 

Am zweiten Tage: 
die reſp. vom Sattler, Boͤttger, Zinngießer und Schmidt zu 
deſchaffenden Gegenitände, als Leib⸗Matratzen und Kopfpolſter 
von Pferdehaaren, Fenſter⸗Roleaux und Feuer⸗Eimer, hölzerne 
Eimer, Waſſertiennen, Schauerſchaffe, Zober u. ſ. w.; 
zinnerne Schüͤſſeln und Löffel, Halfter ⸗ Ketten, Holzärte, 
Ofengabeln, Deu: und Miſtgabeln ie. 

Der Termin nimmt an den bezeichneten Tagen früh um 
10 Uhr feinen Anfang, und find die diesfälligen Bedingungen 
nebſt der Stückzahl der verſchiedenen zu liefernden Gegenſtande 
in unſerm Bureau vorher einzuſehen. . 

den 30 Auguſt 1834. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Waere cker. 


Breslau, 
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Auction. 

Am liten d. M. Vormittag von 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15, Maͤntlerſtraße, 
zwei goldene Ketten, eine mit Rauten beſetzt, neue auch ge⸗ 
brauchte Tiſch- und Bettwaͤſche, 2 Violinen und verſchiede⸗ 
nes Hausgeraͤth, oͤffentlich verſteigert werden. i 

Breslau, den 6. September 1834. 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


. 
; Waaren- Auction. 
Fuͤr auswaͤrtige Rechnung ſollen Freitag 


N den 12. September früh 10 Uhr, Ring Nr. 
16, eine Parthie Roll-Packet Rauch- und 
Schnupf⸗Tabacke, 1 Faß Jam. Rumm, 
1 Kiſte Wein und 1 Faß Pottaſche gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend verſtei⸗ 


gert werden, von a 
A. Fähndrich. 
. 


Auctions- Anzeige. 
Wegen Wohnungs-Veränderung werde ich Mitt: 
2 den 17. d. Mts. Vormittags von 9 
bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
in dem Kaufmann Röhli ck schen Hause, Jun- 
kernstrasse Nro. 54 (und Ring Nro. 18) ver- 
schiedene Meubles, wohei ein Fortepiano, 
Kommoden, Tische, Stühle, Bänke, Re- 
ositorien, Bettstellen, spanische Wän- 
e, zwei Violinen, neue und alte Lam- 
pen und Caffee - Maschinen, einiges Por- 
zellan, Landcharten, Kleidungsstücke u. 
diverse Hausgeräthe vorkommen, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigern, wozu Kauf- 
lustige ergebenst eingeladen werden. 
Breslau, den 8. 8 1854. 
e 
vereideter Auetions- Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress - Bureaus 
(altes Rathhaus). 
 Liqueur:- Ausverkauf. 
Eine auswärtige Liqueur⸗Fabrik hat mich, behufs 
des Ausverkaufs ihres Waarenlagers beauftragt, ihre 
Vorraͤthe von 
abgelagerten, ganz fuſelfreien 
einfachen Liqueuren gangbarer Sorten 
zu ſehr billigen Preiſen, 
nämlich das x ; 
große preuß. Quart mit 61 Sgr., ſtarken, 
ſehr ſchönen Rum, à 7 Sgr. f 
bei Abnahme von Quantitäten und comptanter Zahlung 


zu verkaufen. 
Moritz Geiſer, 
Breslau, Schmiedebrücke in Adam und Eva. 


Geſtempelte Alkoholometer 
mit Temperatur, 


Bier», Branntwein⸗, Lutter⸗, Vitriol⸗, Loh⸗, Laugen⸗ 
und Eſſig⸗ Waagen, Maiſch⸗ Thermometer, Barometer 
Roͤhren und \ 


Bade- Thermometer 


von J. C. Greiner senior und Comp. in Berlin, werden zum 
billigſten Preiſe verkauft bei: 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, früher 
5 „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Die Commiſſions⸗Waaren⸗ und Taback⸗ 


Niederlage bei Moritz Geiſer, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54, in Adam und Eva, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zu geneigter Beachtung, als: 
Rauch- und Schnupftabacke, 
aus berühmten auswärtigen Fabriken, 
Cigarren 
in großer Answahl, 

Aechtes Schweizer Kraͤuter⸗Oel, von K. Willer, 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Beförderung des Wache 
thums der Haare. 

Aechtes Eau de Cologne, 
einfach und doppelt, von Carl Antoa Zanolp, 
Feinſte Vanillen⸗, Gewuͤrz⸗, Gerſten⸗, Geſund⸗ 
heits- und Homdopathiſche Chokolade, 
Cacao⸗Maſſe, Cacao⸗Caffee, Cacao⸗Thee 
mit und ohne Vanille, 

Saͤchſiſche Doppel-Liqueure 
in verſchiedenen Sorten, 

Siegellack 
von ſehr ſchoͤner Qualitaͤt, 

Chemiſche Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlzer, 
Frictions = Feuerzeuge 
mit allen dazu gehörigen Präparaten der neueſten Erfindung, 

Weineſſig 3 
in verfchiedenen Sorten bis zur Starke zum Einmachen der 
Früchte, von vorzüglicher Güte und ſehr billigen Preiſen. 
Breslau im September 1834. 


Fein raffin. Ruͤboͤl 5 Sgr. pro Pfd. * 
und iſt bei den geſteigerten Oelpreiſen, nicht billiger in meiner 
Delmühle zu beforamen, wenn gleich ich es Andern uͤberlaſſen 
muß, zu angekündigten herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen: 
Nachmittag um 5 Uhr, des Sonntags aber gaͤnzlich, iſt mein 
Lokal geſchloſſen. 
Louis Ulrich, bei der Nikolai⸗Wache. 


Gute Schottiſche Heeringe. 
In Tonnen, voll gehöht und gut conſervirt, find zu 


F. A. Hertet, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 


haben in der Handlung: 
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BEER . . l N. le x. . . l. . . . . l. . . EHER NIE NE 
* Das neue Meubles⸗ und Spiegel. % 
& Magazin von L. Meyer und Comp. & 


* 
* 


= ift von heute an am Ringe Nr. 18, im Haufe des . 
4. Herrn Kaufm Rolicke verlegt, und mit einer rei % 
3 den Auswahl modern und dauerhaft gearbeiteter 5 
2. Meubles in allen Holzarten zu ſehr billigen Prei- x 

x jm aſſortirt, auch find Spiegelgläfer in allen Grö- 

PR 3 ßen zu Fabrikpreiſen ſtets e Nel 


. . I . U 9 . . 
Ae NKMNHNRNMNMRRMRRMR RRR 
vsegsea32eserenauenseneees — —— 
Bekanntmachung. ; 
Vielſeitig aufgefordert, werde ich vom 1. October, 2 er Haupttrans⸗ 
als dem Beginn der neuen Brenn-Periode, ein Inſiitut 8 


22 zur Unterrichtung und Anlernung von Branntwein-Bren⸗ 

nern errichten, in welchem gegen das praͤnumerando zu port 

meiner aͤchten Harlemer Blumenzwie⸗ g 
parats, ſondern auch die vorzuglichſte uns bein, beſtehend aus doppelten und ein- 


; 
4 eigenthümlich zugehörige Einmaiſch-Me⸗ 
thode, (deren große Vortheile wir in den bei uns abzu⸗ ( 1 8 Hyazinthen, Tazetten, Nar⸗ 
28 
4 35 


zahlende bonorar von 10 Friedrichsd'or, nicht allein 
die vollſtaͤndige Behandlung unſers Dampf⸗ Brenn⸗Ap⸗ 


lien mier Aus ziffen, Jonquillen, Gladiolen, Tul⸗ 
holenden Notizen naͤher auseinandergeſetzt,) fo wie alles 4 pen, Fris, Crocus, Ran un keln at 
Anemonen, Amaryllen, Fritillarien 
„ ſaͤmmtlich ſowohl im Rummel als un- 
ter „Namen, iſt ſo eben angekommen. 
Hierbei“ nehme ich Gelegenheit, meine 3 
a "2002 Kunden‘ aufmerkſam zu machen, daß & 
® ſammtliche Exemplare, ruͤckſichtlich ihrer 5 
3 Größe und Compacitaͤt wirklich aus: 
Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 42. 97 gez eichnet zu nennen ſind. 
pro Gall und Mane. J ihres lente er Bene dn 
. jaͤhriges Blu erzeichniß, we 
T:... ERROR 115 fortwährend unentgeldlich ausgegeben 


das, was zum Erlangen der beſten Brenn-Reſultate fuͤhrt, 
practisch und theoretisch in meiner hierorts befind: 
lichen Brennerei geuͤbt und gelehrt wird. Wer Vorkennt⸗ 
niße im Zeichnen beſitzt, erhaͤlt Unterricht in planmaͤßiger 


SG SSS SSS SG SS SS 


L eee und zweckmaͤßiger Einrichtung von Brenne⸗ 
rei⸗Gebaͤuden. — Den bei uns angelernten Brennern 
J a ich bemüht fein, gute Stellen zu verſchaffen; meh: 0 
rere koͤnnen nach erlangten Kenntniſſen ſogleich eintreten. 33 
g Breslau im September 1834. 0 
| 


2 


. ͤ ——— wird, dar. 


® 
Die achten Malzbonbons, C. Chr. Monhaupt, 3 
PS Men = Niederlage, 
5963009969985) 
fo wie alle Arten Conditor-Waaren find zu den bekannten Ring Nr. 41, Eingang Albtechts⸗ 
billigen Preiſen in größter Auswahl ſtets zu haben bei: Straße. 
S. Erzellitzer, Sesssssssensessessasunsncaed 
neue Welt⸗Gaſſe Nr. 36, im golbnen gelben, Junge News Foundländer Hunde 


eine Treppe hoch. gelehrig und wachſam, ſind zu verkaufen Fiſchergaſſe Nr. 1. 


’ 
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(Offene Stellen.) 2 Gärt- 


ner, 
welche auch Kenntnisse von der Jägerei besitzen, 
können ganz vorzüglich mit hohem Gebalt verbun- 
dene Stellen erhalten, durch J. F.L. Grunen- 
thal in Berlin, Zimmerstrasse Nr. 47. 


Offene Elementarlehrer = Stelle. 

Bei der hieſigen Iſraelitiſchen Gemeinde iſt eine Elemen⸗ 
tarlehrer⸗Stelle erledigt, mit 150 Rthlr. jaͤhrl. Gehalt nebſt 
freier Wohnung und Beheizung. Die höheren Orts geprüfs 
ten Lehrer, welche ſich darum bewerben moͤchten, wollen, mit 
Nachweiſung ihrer Approbation, ſich alsbald bei uns melden, 
um zu Michaeli c. angeſtellt werden zu koͤnnen. 

Poln. Wartenberg, den 8. September 1834. 

Die Vorſteher. 


Offene Stellen. 
1) Ein junger Mann, welcher die Eſſig⸗Fabrikation, wo 
möglich auch die Deſtillation verſteht, und 
2) ein Uhrmachergeſelle, werden nach dem Gros herzogthum 
Po ſen verlangt, 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau. 
(Altes Rathhaus.) 


Anzeige. 

Aus der Koͤnigl. Saͤchſ. Fabrik der Herrn Jordan und 
Timaeus in Dresden, empfing ich wieder neue Zuſendun⸗ 
gen in Commiſſion von der bereits hinlaͤnglich bekannten ſehr 
beliebten Dampf⸗Chocoladen und bin jetzt durch herabgeſetzte 
Preiſe im Stande, dieſes Fabrikat bedeuterd billiger, als bis⸗ 
her zu verkaufen. 

0 Carl Buſſe, 


Reuſche Straße im blauen Stern. 


Tabak ⸗ Offerte. 
Aus der Fabrik des Herrn Wilhelm Roch in Magdeburg: 


Extra feinen gelben Canaſter à 20 Sgr. das 

Einen leichten gutriechenden Rauchtabak à 15 Sgr. | Pfund 
und 12 Sgr. in 

Feinen Portorico No. I. à 15 Sg. No. II. à 12 Sgr.] Paquet. 


welche ſaͤmmtkiche Sorten vorzüglich leicht und wohlriechend, 
empfiehlt zu einer guͤtigen Beachtung: 
e Cart Buſſe. 

Reuſcheſtraße Nr. 8., im blauen Stern. 


„„ Toilette des Dames et Messieurs. 
Direct aus Paris, 

empfing die Hauptniederlage von Parfumerien- und Toiletten⸗ 
Seifen, eine ſehr große Auswahl der feinſten Odeurs, als: 
Ambraisie Balsamine, Ambre, Portugal, Vetivert 
u. a. m. Militair⸗Seife, Poudre de Savon parfumée, 
Creme de Rose, und d’amande pour le teint, zum 
Raſiren und Waſchen; Creme de perse und Limagon 
gegen die Puſteln und Flecke im Geſichte. Die hinlaͤnglich 
bekannten Haar⸗Pomaden gegen das Ausfallen der Haare, 
deren Wachsthum ſtaͤrkend, von allen Geruͤchen; ferner: 
Moelle d'ours, Rowlands Macassar- Oel, das non 
Plus ultra zur Erhaltung der Haupthaare bis ins fpätefte 

lter, Regenerateur des Cheveux, Oleine pour les 


* 
* * 


cheveux, Perles oleagineuse, gegen das Ausfallen und 
Bleichen der Haare, Hiutle royale und antique, die Auf⸗ 
zaͤhlung der vielen Dankſchreiben wuͤrde die heutige Zeitung 
nicht faſſen koͤnnen. Haarfaͤrbende Pomaden und Bartwachs 
in allen Couleuren. Sachets de Ribans; Farine de 
Noisette pour blanchir les mains. Engl. Mundwaſſer 
den Athem reinigend, Bonne Eau, Baume de Mecqne 
gegen Zahnwehen, Zahnpulver und Buͤrſten, ilch gegen 
Sonnenflecken, ſo wie das einzig aͤchte und wahre Eau de 
Cologne direkt aus Cöln. f 
Bei den bekannten firen Preiſen, und dem großen Zu⸗ 
trauen, womit die hoͤchſten Herrſchaften die Niederlage bisher 
beehrten, ſehe ich Unterzeichneter hochdero ferneren Befehlen 
entgegen, ſtets bereit jeden Gegenſtand auf beſondere Beſtel⸗ 
lung aus Paris kommen zu laſſen. 
Die Parfumerie- und Toilette⸗Seifen⸗Haupt⸗ 
Niederlage fuͤr Schleſien des 
> A. Brichta, 
S in Breslau bei E. Brichta, Nr. 3. Hinter: 
ö (Kraͤnzel⸗) Markt im Gewoͤlbe. 


F Blumen⸗Zwiebeln⸗Offerte. 1 
Meine direkt aus Harlem in Holland bezogenen Harlemer 
Blumen Zwiebeln find angelangt, und beginnt der Verkauf 
nach dem gratis in Empfang zu nehmenden 360 Nummern 
ſtarken Catalog von heute ab. 8 
Bei Verpackung der ſchon erhaltenen Aufträge find folgende 
Nummern bereits vergriffen, als: Nr. 221, 332 und 360. 
Die Zwiebeln zeichnen ſich durch außerordentliche Staͤr⸗ 
ke und Feſtigkeit aus, und mein hollaͤndiſcher Lieferant ver⸗ 
ſichert mich, daß in Folge der guͤnſtigen Fruͤhjahrs⸗Witterung, 
die diesjährigen Zwiebeln eine fo ſchoͤne Bluͤthenflur geben 
wuͤrden, wie es ſeit zehn Jahren nicht der Fall geweſen waͤre; 
ſo nach glaube ich mit Recht, Blumenfreunde auf den baldigen 
Ankauf, der auf meinem Catalog verzeichneten Zwiebeln auf⸗ 
merkſam zu machen und um geneigte Aufträge zu bitten⸗ 
Breslau, den 5. September 1834. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


\ Anzeige 
Eine Parthie kleine, aber aͤchte, barbarifche bittere Manz 
deln, und conſervirte Zantiſche Corinthen, wird , Steinweis 
billig verkauft in der Handlung: 
F. A. Hertel, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 


Da die erſte Sendung von Moltong und Flanelle 
vergriffen war, fo mache ich das damit handeltreibende Pub⸗ 
likum auf die angekommene zweite aufmerkſam. 

Ludwig Heyne. 
Catharinen⸗Straße Nr. 9. 


Rothe Wickelwolle 
zu billigem Preiſe iſt ſtets zu haben: Karls⸗Straße Nr. 16, 
im goldnen Becher, bei 5 
Jacobi Gradenwitz. 


Zu verkaufen 
ein Paar ſchwarze Wagenpferde, 3 alte Reiſewagen, 1 Plauen⸗ 
wagen. Das Naͤhere Nikolai⸗Straße Nr. 32 im Hofe. 
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Verſchledene gebrauchte Meubel find Schmiedebruͤcke Nr. 
28. 2 Treppen hoch billig zu verkaufen. . 


— —ſm0q/. — -- —-¼ ee — 

Wer eine gute Waͤſchmangel billig zu verkaufen wuͤnſcht, 
dem wird im Salzmagazin auf dem Buͤrgerwerder ein Käufer 
dazu nachgewieſen. 


Es iſt am 8. dieſes Monats, früh gegen 11 Uhr, in 
Brieg auf dem Roßmarkt eine goldene Uhr, mit kurzer vergol⸗ 
deter Kette, goldenem Pettſchaft und mit einem Goldtopas, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
gegen eine Belohnung von 15 Rthlr. dem Polizei⸗ 
Commiſſarius Dittrich, im Polizei⸗Amt wohnhaft, abzu⸗ 
geben. 


F Es iſt Sonntag den 7. September, auf dem Wege 
von Rothkretſcham bis zum Abtrockenplatze am Ohlauerthore, 
nahe an der Promenade, ein Paket, worin 27 Stuͤck weiße 
Servietten, wovon mehrere mit I. F. und mehrere mit H. E. 
gezeichnet waren, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht dieſelben gegen eine angemeſſene Belohnung, auf 
der Reuſchen⸗Straße, im Hauſe des Herrn Kaufmann Kliche 
zwei Stiegen hoch, beim Herrn Doktor Preiß abzugeben. 

3 

Den 12ten d. M. gehen ganzgedeckte Kutſchwagen leer nach 
Meinerz und Cudowa. Naͤheres, Reuſche⸗Straße Nr. 51, 
dei Aron Frankfurther, eine Stiege. 


Mittwoch den 10. iſt muſikaliſche Abendunterhaltung im 
Liebichſchen Garten. Der Anfang um 5 Uhr. 
Das Naͤhere beſagen die Anſchlagezettel. 
Herrmann, Muſikdirektor. 


Morgen den 11. September: 
roße muſikaliſche Abend-Unterhaltung 
in Lindenruh. 
. Entree für Herren 22 Sgr. 
Wozu ich ergebenſt einlade. 
3 Gabel, 


Coffetier in Lindenruh. 


Concert⸗ Anzeige. 
Heute, Mittwoch den 10. September, findet 
zu Pöpelwitz im Walde 
ein großes Inſtrumental⸗Concert ſtatt. Das Naͤhere beſa⸗ 
gen die Anſchlagzettel. Wozu ergebenſt einladet: 
Galler, Coffetier. 


Zum Fleiſch und Wurſt⸗Ausſchieben, Donn erſtag den 


11. September, wobei der erſte ein Kalb, der zweite eine 


Ziege, der letzte aber einen Ziegenbock gewinnt, ladet erge⸗ 
benſt ein: Anders, Coffetie in Gruͤneiche a. O. 


Zu vermiethen 
iſt eine meublirte Vorderſtube. Wo? fagt der Drechsler 
Thiel, Karls» Straße Nr. 2. 


Zu ver miethen 
iſt, Neuſtadt, breite Straße Nr. 20, nahe an der Promes 
nade, eine freundliche meublirte Stube. Das Naͤhere drei 
Treppen hoch. 
Ring⸗ und Bluͤcherplatz⸗Ecke Nr. 11, find fortwährend 
gut meublirte Zimmer nebſt Kabinet billig zu vermiethen; auch 
fuͤr Fremde im erſten Stock, bei Schultze. 


Angekommene Fremde. 


Hr. Kaufm. Cohn a. Poſen. — Gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. 
Wiener und Hr. Kaufm. Adler a. Sd — 2 de lol 
a. Liſſa. — Hr. Kaufm. Nehmen a. Reifen. — Fr. Kaufm. Men⸗ 
delſohn a. Poſen. — 


Oppeln. — 


Spt.] Barom. |inmeres |äußered feucht Windſtäörke] Bewbl, 
6 U. V. 27, 6% 76 +21, 0 +13, 2 +10,7 Oed. 13 bee. 
ZUN.|27 5, 440/724, 5 +24, 2 +15, 2 SW. 59 Wörth. 


Nachtkühle + 12, 20 Thermometer 


Barom. 


Oder + 16,0 
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Breslau, den 8. September 1834 


»Waizen: 1 Rile. 10 Sgr. — Pf. 1 Kur. 7 Sgr. — Pf. 1 Kii. 4 8 3 
Roggen: 1 Ktir. 5 Sgr. — Pf. > - 2 gr. — Pl. 
FFF 
Mıfer: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Nel. 22 Ser. Zr 
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